
Neue Beiträge Zzu Geschichte der
„Bibliotheca Palatina“ in Rom

Pfälzisch-bayerische Versuche ZU Erforschung der „Palatina“
1m und Jahrhundert

Von LUDWIG MM  AYER

Ar AÄugust 16273 traten die Schätze der ehemaligen kurfürstlichen
eidelberger Bibliothek ın Rom e1N, auf ünizig Wagen verpackt, eın
Geschenk des siegreichen Bayernherzogs Maximilian Papst Gre-
SOr FWFast eın halbes Jahr die Handschriften un: Drucke
unterwegs, 1e| Mühsal und Gefahren ab überwinden. Leo Aul/
lacı?z Skriptor für Griechisch der Vaticana, hatte 1m päpstlichen

Ausführliche Literatur- und Quellenangaben be1 s
Zur Geschichte der „Bibliotheca Palatina“ ın der Vatikanischen Bıbliothek.
Briefe Johann Georg Loris aus Rom Andreas Felix Oefele ın München,
750/51 Römische Quartalschrift 55) 1960., 149 Der vorliegende Beitrag ıll
keine abschließende Darstellung der eschichte der Palatina ın Rom bieten: S1€E
ıst beim derzeitigen an der Forschung nıcht möglıch Es soll dieser Stelle
ediglich versucht werden, die eingangs genannte Untersuchung ergänzen,
Z 1U verbessern un ın begrenztem Umfang zeıtlıch erweıtern.

An Abkürzungen werden gebraucht: CS codex YermanNnılCcus
Monacensis der Bayerischen Staatsbibliothek 1n München: Badisches
Generallandesarchiv arlsruhe: Geheimes Staatsarchiv München:
OAÄA Ordinariatsarchiv Regensburg:; Oef OQefeleana der Bayer. Staats-
bibliothek: RQ5S Römische Quartalschrift;: UB Universitätsbibliothe
Heidelberg. Ferner: Hammerma yer, Akademiegeschichte Gründungs- uUun:
Frühgeschichte der Bayerischen ademıe der Wissenschaften (Münchener
Historische Studien, Abt Bayer. es  e, hrsg. VO  — Max pindler,
1959; Eleectoralıis Academiae Scientiarum Boicae Primordia.
Briefe aQuUus der Gründungszeit der Bayerischen Akademie der Wissenschaften.
hrsg. VO Max pindler, München 1959: S e olfgang Wegner, Kur-
fürst Carl Iheodor VO der Aal7z als Kunstsammler. Zur Entstehung und
Gründungsgeschichte des Mannheimer Kupferstich- und Zeichnungskabinetts
(Schriften der Gesells  aft der Freunde Mannheims und der ehemaligen Kur-
pfalz IX) Mannheim 1960

FA Leo Allaecı, gzeb 1586 auf Chios, gest 1669 In Rom., wirkte seit iwa
1616 der Vaticana: vgl Enciclopedia Cattolica S$O() f’ 1957
342 ichtig und biısher wen1g berücksichtigt ıst die Edition VO  > Angelo Maı
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Auitrag den ] ransport geleitet un! getreulich un: geschickt durch-
geführt; gylaubte 10808 Recht au das versprochene Kanonikat bei
St. Peter hoffen dürfifen Doch sollte anders kommen. Noch hatte
Allaci mıt seılner ostbaren Fracht Rom nıcht erreicht, als Se1INn (Sönner
Gregor starb Am Tage nach der Ankunft der Bibliothek bestieg
Kardinal Maffeo Barberini als Urban VIIL den päpstlichen Ihron JJer
NnNEUEC Papst wWwWaäarFrTr Allaci nicht SCWOSCH nd schenkte den Finflüsterungen
seıner Neider und Widersacher 1U  I — Gehör

An der Dpitze dieser Gegner stand der ebenso geistvolle wı1ıe €  5  O
bare un: kämpferische Humanist Caspar eın deutscher
Konvertit. In Neumarkt ın der Oberpfalz 1576 geboren, studierte
592/93 Heidelberg, kannte also die Bibliotheca Palatiına:; seıt 1598
lehbte ın Rom, widmete sich gelehrten Studien, turzte sich immer
wieder ın hitzıge Kontroversen, betätigte sich als (Cicerone hochgestell-
ter deutscher Besucher un wurde auch VOonxnl der Kurie miıt wichtigen poli-
tischen Missionen betraut Kr W äar also eın Unbekannter, als 31
Ende 162 die Leitung des J ransports der Heidelberger Bibliothek
nach Rom bewarb. icht Salız Unrecht glaubte sich hierzu mehr
berufen als alle anderen. Da Allaci ihm vOrgeZ0OSCH wurde., konnte
nicht verwinden. Im Herbst 1623 verdächtigte ihn, wertvolle Stücke

Novae Patrum Bibliothecae Tomus 5Sextus, Roma 1852;: sS1e enthält „JIres STalli-
des Dissertationes“” 4 Us der Feder Allacıs und ıne aufschlußreiche „Vıta Leonis
Allatı1", die Allacıs Kollege, der 4AaUSs Ragusa stammende Stefano Grado 1mM

Jahre 1662 verfaßte (p V —X  j unmittelbarer nla War wohl die Beförde-
rung Allacıs A ersten Kustoden der Vaticana 1661 Zu (Grado vgl. A. Kraus,
Zur Geschichte des päpstlichen Staatssekretarılats. Quellenlage und
(Jahresbericht der Görres-Gesellschaft) Köln 1957,

St. Grado, ıta Leon1s Allatır XXVI
Gregor starb Juli 16253
Zu Caspar (S e)! geb 1576 ın Neumarkt/Oberpfalz,

gest 1649 in Padua., vgl ADB XX 479—45854: LThK 386 f’ Friedrich
0a Das Deutschtum 1n Rom seıt dem Ausgang des Mittelalters, Bde.,
Leipz1g 1927, passım mıt weiterführenden Quellenangaben); Diet Theol Cath
XIV 1941) Mariıe aul-Lannery, Correspondance du Marıin
Mersenne Parıs 1933 137 f’ I1{ (ebd. 1936 passım; FT Meinecke, Die Idee
der Staatsralıson ın der NECEUETEN Geschichte, München 164 Fine Mono-

graphie steht noch \US ; archivalische Quellen über den Streit Schoppe-Allacı
sind biısher nıcht erschlossen: dıe Tatsache Wäalt ber sowohl ın Rom q s auch ın

Deutschland 1mM Jahrhundert bekannt (vgl hiıerzu Anm 101)
Schoppe weılte 1n den Jahren 1607 bıs 1609 ın Deutschland und irug

wesentlich ZU Bildung der katholischen Liga beı;: neuestie Forschungen wollen
ıIn ihm S den geistigen Vater dieses Fürstenbundes erkennen. Nähere
quellensichere ufschlüsse hierüber ın dem uıumfassenden Werk VOo  — Marıo
D’Addıo, [{1 Pensiero Politico dı (Gaspare S5CI10PP10 il Machiavellismo del
Seicento (Istituto d! Storico-Polıiticı1, Universıta dı Roma, Facoltä dı
sclenze politiche 4) Milano 1962, bes 05— 685—692 I)heser Hinwei_s ıst
Herrn Prof. utz Passau) verdanken.
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der Palatina entwendet haben Allaci scheint jJedoch gelungen
se1n, diese Vorwürfe 1m wesentlichen entkräften. Lir behielt seıne

Stelle ın der Vatikanıischen Bibliothek, wurde SO  s mıt der Aufsicht
ber die Bestände der Palatina betraut: se1ne Hoffnungen auft eine
einträgliche Pfründe bei St Peter wurden jedoch zuschanden. Allaci
ZO: sich 1U ın den folgenden Jahren anz auf sSe1INe Arbeit ın der
Bibliothek zurück und begann, die Handschriften der Palatina kata-
logisieren freilich auf höchst mangelhafte Art Immerhin aber war
eın ersier Schritt getian, die Bestände der ehemaligen Heidelberger
Bibliothek wieder, wWwI1e eınst, der gelehrten Welt Furopas zugänglich
zn machen.

In Deutschland hatte al den Verlust der Bibliotheca Palatina., Jenes
„geıstigen Symbols, das ber allem Wechsel gethront hatte“ nıcht VOT-

SCSSCH och verschmerzt. Sie für die Pfalz wilederzugewinnen, ar eın
Ziel der Komreise, die der Humanıiıst nd Diplomat FEzechiel S p

1m 1mMm Auftrag des Kurfürsten arl Ludwig VO 1661 bis 1665 unter-
ahm Spanheim gelang s indes lediglich, das Original des Tagebuchs
zurückzuerhalten 11 das Kurfürst Friedrich ın den Jahren 1596 bis

tefano Ta berichtet über die Machenschaften VO  - Leo Allaecis Geg-
DeTN: HG el Leonis parcebant, quası intercı1p1endos meliores UUOYUC
codices mınıme siımplıicı diligentia asSSus essel; ınterque cetiera, I huanı histo-
1lae apographum requirebant, quod olım sıbi vyisum 1n Palatina bıbliotheca
ferebant: TrONasque ad haec Oomn1a Urbani pontificıs 9 veterıs offensae
NO  b 1ImmemoOoTIs, habere credebant. Nec deerant, qu1 tantıs eriımınıbus ODDU-
gnatum, specıe benivolentiae hortarentur, fagrantı Il inviıdiae, POoen1s UJUaS
haud 1e subiturus videtur, matura ah rTbe declinatione subduceret.
tutıus et felıcıus longinquo Causam dieturus, QUO nı Indign1us vyısum
conscıentla s I1 praeclare ıdenti s1ıbi. NEeC ullo paCcto induci a5Sus esT, ut
tantum ın edecus admitteret, famamgque ei SU U ultro ı1pse prode-
reit inconsulto vanıssımorum erımınum confessione, qUuU am homines 1n Ila fuga
mer1ıto ınterpretaturos cernehat XXVI

Codiei edeschi ın Bi  10tTheca Vaticana trasportatıvı Bı  10t1heca
Palatina: vgl hierzu RQ5S 1960 228 Anm

Richard Benz, Heidelberg, sa un Geist, Konstanz 1961, 209
Heute 1mM Geh Hausarchiv München, Ms 270: räg den Vermerk:

„S(erenissimus) hat VO  b Rom UTrTCI Dero Rath Ezech Spanheim übersendet
den 24 Juny 1663 Heidelberg empfangen. Pabst lJexander VIL hat durch
den Card Pallavieinum dem Spanheim überschicken. au der Heydelbergi-
schen Bibliothek 1 Vatican, überheffern lassen.“ In der Abschrift 1mM Vatikan
(Cod Pal Vat 631) befand sich, nach dem Zeugnis Loris 4 U dem Jahre 1751,
eın „eingelegter Zettl“, demzufolge das Original „dem urhaus Pfaltz auS-

geliefert worden“ (vgl .LAK 65/388, fol 18v) : vgl Loewe, FEin Diplomat
un elehrter: Ezechiel Spanheim, O_ Hist tudien 160) Berlin 1924,
15—23;: ferner die wichtige Untersuchung VO  - arl Preisendanz, Alte Ver-
suche ZU Wiedergewinn der Bibliotheca Palatina Neue Heıdelberger Jahr-
bücher) 1954, Zu Kurfürst arl Ludwig vgl Karl auC| Karl Ludwig,
Kurfürst V, alz 7—16  )S Leipzig 1903 Im Auftrag Karl Ludwigs bezog



Neue Beiıträge ZU eschichte der „Bibliotheca Palatina“ ın Rom 149

1599 führte: die Vatikanische Bibliothek behielt eine NEU angeiertigte
Abschrift.

Jene 1SS10MN Spanheims WAafr, w1€e eın ylücklicher Fund al  N Jüngster
Zeit erhellte, keineswegs der erste deutsche Versuch, mıt Rom
der Palatina In Verbindung Z 11 treten: bereits 1m April 1655 erhielt
Weihbischof Dr Sebastian Denich VO KRegensburg, der u ad-limina-
Besuch ıIn Rom weılte, VO seinem Bischof Franz Wilhelm V Warten-
berg den Auftrag, ın der Bibliotheca Palatina 1mMm Vatikan nach
Material ZU Geschichte der Regensburger 1özese suchen L Dem
Bischof, der sich ogroße Verdienste u  3 die Eirforschung der KRegensburger
Bistumsgeschichte erwarb 1 War nıcht unbekannt, dafl die Palatina
wertvolle Handschriften 4UuUS den ehemaligen Klöstern der Oberpfalz
enthielt: diese Handschriften wWwaren ın der Reformation In den Besitz
der urfürsten VO der Pfalz gelangt und ın die Bibliothek nach Heidel-
sich Spanheim 1n Rom auf die 1m Westfälischen Friedensinstrument der alz
zugesicherte „Restitution der Güter‘, worunier der Kurfürst auch die Palatina
begriff. Papst lexander NS der den Frieden nıcht anerkannte, 1veß Spanheim
1U einıge Bücher und Handschriften der Palatina zeıgen, alle übrıgen selen 1n
München verblieben. Als Spanheim auft der Rückreise 1n der Münchener Hof-
bibliothek vorsprach, sagie 190828  b ıhm, die wichtigsten Bestände der Palatina
se]en nach Rom verbracht worden vgl auck 07 I

11
95 ° desidero certiıs Causıs SCITE 19808 NO  - ınt ınter C0S lıbros CTrToN1CcCa

vel historlae vel TIundatıones Impressae vel.Mlanus  leripta| C1Irca nostrae dioe-
Ces1s Monasterlıa In Palatinatu, vel Jıa qUAaE Torsan DDioecesin hanc Concernanti:
quıa (3 Electores Palatini Bibliothecam am erept1s Monasteriorum ei
eccles1iarum lıbris congesserınt, dubium SS V1X potest, quın alıqua PTCO bono
nOostrae Ecclesiae ei saltem Pro hiıstorıla haberi inde queant . (Wartenberg
enı 1655, Konz OAR, Korrt. VIS. lım. 654/55 Über die umstrıttenen
Klöster der berpfalz 1n Jjener Zeit vgl Schosser, Die Erneuerung des
relig1ös-kirchlichen Lebens 1ın der Oberpfalz nach der Rekatholisierung, 1631
hıs 1700, Düren 1938; ılhelm Fink, Hieronymus Jung VO  - mmeram als
Vertreter selnes es Coelestin Vog]l der römischen Kurle Stud. U, Miıtt
OSB LIX) 1942, 159—1806; Georg Schwailger, ardına Franz Wilhelm VO Warten-
berg als 1SChO VO Regensburg, 644-— 1666 Münchener Theologis Studien,
Historische Abteilung VJÜ) 1954, 204—208, 288—295; dem Jetztgenannten grund-
legenden Werk wiıird auch ein erster Hiınvweıls auf die Bemühungen Wartenbergs

die Palatina verdankt (70)
Wartenberg betraute 1650 den aus Cleve stammenden ehemaligen kgl

polnischen Historiographen verhar Wassenberg mıt einer Geschichte der
Regensburger Diözese:;: 655/56 ordnete dieser se1ıne Manuskripte In sechs Bän-
den Ratisbona politica, atisbona eccleslastica; atısbona illustris;: Ratiısbona
amplitudine ei regalibus exornata: atısbona relig10sa. Das Werk gelangte
nıcht ın Truck, 1Ne€e T1 Aaus dem re 1687 befindet sıch ın der Biblio-
hek des ehemaligen Schottenklosters (heute Seminarbibliothek), 1ne weıtere
aUuUS der ersten Hälfte des Jahrhunderts, AaUSs der er des St Emmeramer
Abtes Kraus. 1n clIm 976 bis 0981 der Bayerischen Staatsbibliothek: vgl
Schwaiger 7 9 Wassenberg 1667 vgl A DB XLI 33
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berg gebracht worden 16273 teilten SIC das Schicksal der Heidelberzer
Bibliothek und wurden nach Rom verschleppt Bischof Wartenberg
wähnte für SCe11NEeEMN Vorstoß die Zeit besonders ZUNSÜg, enn eben damals
War Fabio Chigi als Alexander VII ZzUuU Papst gvewählt worden Se1ITt
den Lagen SCINET Nuntiatur 1 öln und Münster Nar Chigi Warten-
berg freundschaftlich verbunden In der Vatikanischen Bibliothek
wirkte och Leo Allaci, der beste römische Kenner der Palatina:;:
seITt 1653 Wa  — der deutsche Konvertit Lucas - ersier Kustode
der Vaticana.,. auch C1H Freund Wartenbergs An ihn sollte sich
10808 Weihbischof Denich Un Auskunft un Hiılfe wenden

Hol-Zunächst schien sich alles vielversprechend entwickeln
STeN1US bestätigte, CS befänden sich viele wertvolle Dokumente Ur

Geschichte des bayerischen und Pfälzer Hauses 111 der Palatina, daß
sıch wundere, S11 Herzog Maximilian nıcht zurückbehalten
habe Er sicherte Nachforschungen Z wollte sich jedoch für (01 Kr-
folg nıicht verbürgen, da die Bestände der Palatina der Vatikanischen
Bibliothek noch €  s geordnet und erforscht Als Bischof War-
tenberg annn nach CINISCH Wochen wieder auf Auskunft dränegte
teilte ihm Denich den enttäuschenden Ausgang mıt selbst habe die
Kataloge eingesehen und nıchts Hhinden können ebenso SC CS Holstenius

Dieser habe zudem noch erklärt, die Palatina SC1 die Kosten
ihres ] ransportes nach Rom nicht wert 14b w el Wochen späater brach der
Weihbischof nach Deutschland auf

3 „Nescio 1U R[everendissimus| ester D{ominus| noti1t1am nabeat Cu

I1Domino ILuca Holstenio INe':  S (1 ob abores ei affectum ANNO 1641 mıhı
exhibitum multum eo (Wartenberg enı 1655 Konz OAR
KoOorr V 15 lım 654/55 21 /n Lucas Holstenius geb 1596 Hamburg, gest 1661

Rom, vgl VI 1960 436 u Miıtt OSB 1L,X XI 1961 8387
Notitiam alıquam contiraxı (L Domino Holstenı1o Canon1co ad Sanc-

tum Petrum et ad SCSYUL N subbibliothecario Vaticano qUO (SUR N
VICEC Biıbliothecam ıllam vidissem intellex]1, inter lıbros Palatinos D OMN

auUCOS de privileg11s transactionıbus ei similibus rebus Domus Bavarlae et
Palatinorum, qu IN1ITarl Seren1issimo Klectore Maximiliano huc irans-
IM 1SSOS, ei NO  _ retientiOs S56 ('U 1 desiderium Illustrıissımae Celsitudinis Vestrae
ei ıimperıtam salutem CADOSUL; respondit Jle Bibliothecam Heidelbergensem
DecCc dum ordinem redactam ei 30808 aCccurate nucleum illiıus Inspectum vel
cognıtum 655C, paratus quidem ınvestiigare ei INQUILTICT S1qu1d ad ıntent1ionem
Illustrissimae Celsitudinis Vestrae reperlaiur, mihique iUunNC MUNIC  en

qUEIM proinde urseI«c ei INONETE 1O  > desistam, applicaturus hoc studium
oLtum temMmDUS quod reliqulis negol1s impendere 10 debeo aut - | ODUS T1t

..alıos QU1 eXcerpant SCILU digna et NECESSAaTIlIa conducam Denich
Wartenberg, 1655 OAR Korr V IS lım.)

14a Exspecto siquid PTrOoO bono nostirae historlae RatisbonensI1ıs haberı DOS-
S11 bı  10i1heca Palatina (Wartenberg Denich Konz 4 1 1655 ebd.)

14b In Bibliotheca Vaticana egendo catalogos liıbrorum
Heidelbergicorum, sed Nl ad proposıtum pOotul, utı qUOYUEC OM1INUS
Holstenius subbibliothecarıus nı simile vidisse testatiur Bibliothecam
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Es klafft eın Widerspruch zwıischen den hochgemuten und ohl-
begründeten Erwartungen des Bischofs un den verheißungsvollen An-
kündigungen des Holstenius eınerseıts nd dem läglichen Ergebnis der
Bemühungen und dem abschließenden abschätzigen Urteil des Holstenius
andererseıts. Daß der VO Allaci verlfertigte Katalog zumindest w AsSs

die oft schwer lesbaren deutschen Handschriften anlangte höchst —

vollständig und fehlerhaft WAar, Iäßt sich nicht leugnen. Auch mochte
Holstenius’ Auskunfit über die Unordnung der Manuskripte der Wahr-
heıt entsprochen haben Und dennoch, ı11 CS scheinen, hat sich Hol-
sten1us eıner pla fraus schuldig gemacht. e1in erstes Urteil ber den
Wert der Palatina für die bayerische un Pfälzer Geschichte WäarTr auftf-
richtig un zutreffend un selbst vermutlich willens, den W ünschen
Wartenbergs entsprechen un: Nachforschungen einzuleiten.
Es scheint sehr wahrscheinlich, daß durch höhere Weisung daran g‘-
hindert wurde. Die Kurie wußte sechr wohl, da Wartenberg dıe and-
schriften der Palatina nıcht UU  ar ZU eın zweckireien Erforschung der
Bistumsgeschichte benötigte, sondern zuvörderst ZU Untermauerung der
bischöflichen Ansprüche auf die Klöster der Oberpfalz. Man wollte
der Kurie keinen Präzedenztfall schaffen und Nar darum nıcht wiıllens,
Einsicht 1n die Bestände der Palatina gewähren. Wartenbergs Beauft-
ragier Denich aber, der eın Historiker und längst des römischen
Aufenthaltes überdrüss1ıg wWwWäar 14C ließ sich leicht VO der Erfolglosigkeit
selner 1ss1ıo0n überzeugen.

ach dem Tode des Holstenius 1 Jahre 1661 wurde Leo Allacı
erster Kustode der Vaticana: selbst starb hochbetagt 1669 Bis
letzt versah eın Amt In den olgenden drel oder 1er Jahrzehnten
scheint sich ın Rom niıemand mehr der Palatina ordnend angeNOMMECN

haben: offenbar verfügte INa längere Zeit nıcht einmal ber eınen
Skriptor, welcher der deutschen Sprache kundig NarLt. Die Handschriften
der Palatina aber schlummerten unbenutzt ı1n ihren dreißig reprasen-
atıven Schränken Aaus der Zeit Urbans 11L un wurden gelegentlich
promınenten auswärtıgen Besuchern als Paradestück geze1lgt. Fine Lr-
laubnis., sS1e gelehrten Forschungen benutzen, wurde soweıt bis
jetzt bekannt nıcht erteilt. In den Jahren nach 17921 legte ann der
deutsch-dänische Weltpriester Hieronymus Schimmelpfennig einen
Katalog der deutschen Handschriften a der bis 1NSs neunzehnte Jahr-
hundert bestimmend blieb 1 Der erste Gelehrte, der ach vielen VOEI’ -

geblichen Versuchen die Erlaubnis ZU Arbeit ın der Palatina erhielt,
W äar der ehemalige Fuldaer und spatere W ormser Historiograph Johann
Eriedrich 1 der sich 1 Auftrag des Erzbischofs VO Prag
Heidelbergensem Darvı estimans, et sump{us vectiurae 1n valore s Ul NO  b ad-

aeQqUaTIC arbitratur” (Deni Wartenberg, 1655, ebd.)
14C „Ad Nausecamm N1ım Romae mıhi fulsse contestior (Denich

Wartenberg, 1655., ebd.)
15 RQ5S 55 D
16 Zu Johann Friedrich Schannat (16853—1759) vgl ılhelm Engel, Johann

TI1IedT1 Schannat., en, Werk, Nachlaß (Archivalische Zeitschrift, 3. Folge



\n LUDWIG AMMERMAYE

ab März 1736 ın Rom authielt. Eın ausführlicher Bericht Schannats ber
se1iNne Forschungen ın der Palatina ıst bisher leider nıcht bekannt: der
eINZIZE 1mMm Druck vorliegende einschlägige Brief berichtet VON einem
Blitzschlag, der Mai 1737 die Bibliotheca Palatina tral, hne Je-doch den Manuskripten nennenswerten Schaden zuzulügen 1 Es WäarTr
Schannat nıcht mehr vergönnt, die Krgebnisse selıner Arbeit In der Pa-
latina auszuwerten 1: unmittelbar ach selner Rückkehr 1759 raffte ihn
ıIn Heidelberg eın Jäaäher Tod hinweg.

Wie schwierig damals VWaT, Zugang Ur Palatina erhalten, das
mußte Anfang des Jahres 1751 auch der der Universität ın Ingol-stadt ehrende Jurist un Historiker Johann Georg Lori® erfahren,als ın Rom die für die pfalz-bayerische Geschichte wichtigen oku-
AJ) 195306,F RQ5S 55 1960) Schannats Nachlaß befand sıch 1mM erzbischöf-
iıchenI Prag, das heute der staatlichen Archivverwaltung untersteht.
Er ıst noch längst nıcht erschöpfen ausgewertel.

, . le du mO1S passe COUPD de foudre donna dans la bibliothequePalatine qu1 est enclave dans celle du Vatican et fit bıen de desordre ei
degät de quelques centaınes d’eEcus: (CAT 11 brisa fenetres, OuVYVriıt quelques
armolres OU les Mss etojent renfermes ei les rompıit un  CD partıe, S.AaMNs aVOlr
Cause de dommage au dıts SS., SInon qu 1 noircıt quelquesuns tant
dedans qu au dehors: Ce QJUE Y al {TOUVE de plus singulier, est qu 1 detacha
© meme tems les tıtres eti Nnumeros de papıer qu1 etoijent collez, eti ela S61
proprement ei m1e1X qu on l’eut put faire AaVEC le TaSOIlIr. J ’avois O  \ IN0O  —
orginaıre Jour 1a dans la dite bibliotheque et le COUD arrıva eNvıron
heure apres UU Jen etois sor\‘l. Schannat den Bibliothekar Crassier ı1n
Lüttich, 757 vgl Halkin, Correspondance de channat vecCc
(lrassier et Martene (Bulletin de la Societe et d’Histoire du diocese de
Liege XIV) 1903, WZE

channat sammelte während seINESs römischen Aufenthaltes VO März
1736 bıs Februar 1758 nıcht U Material für die geplante Konzilsgeschichte,
sondern auch für eın mehrbändiges Werk „Accessiones OV. ad historiam
antıquam ei lıtterariam Germanlae“; sollte d., enthalten: ‚Codex VU:

JUrI1S gentium diplomaticus“, „Accessiones OV, et ineditae ad historiam Pala-
tınam ”: „Germania purpurata”, „Notitia famıliarum Provınclae Luzelburgensis
ei adjacentium“ Halkin 20) Bereits 1723 hatte Edmund
Martene St. Germain-des-Pres In Paris berichtet: „peut-etre Aavant UE de
donner public qu1 doit proprement faire L’histoire de e, m y CHVOVC-
ra-i-on DOULTC les examıner de meme JUC CX de la Palatine, OUu Je CTOIS POUVOLT
rencontrer des choses 611Cc0OTe®e plus interessantes ebd 60) Schannats 4L *HIE
stoire abregee de la Maison Palatine“ erschien 1mM Dezember 1758 ın über-
arbeiteter Fassung Frankfurt.

Zu Johann Georg Lo IA , geb 1723 1ın Steingaden, gest 17806 VAUI Neuburg/
Donau. vgl Hammermayer, Akademiegeschichte passım; Primordia., passım;
Andreas Kraus. Die historische Forschung der hurbayerischen ademıe
der Wissenschaften, (Schriftenreihe ZU Bayerischen Landesgeschichte
LIX) 1959, —1 In en drei erken weiterführende Literatur- und Quellen-
hinweise.
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mente der Palatina einsehen wollte. Es Waäar Loris Glück, daß bald darauf
Prinz Friedrich Michae]l VOoNn Pfalz-Zweibrücken 1n Rom eintral, sel-
16  b Plänen Gefallen tand un: ihm die Erlaubnis ZU Benutzung der
Palatina erwirkte. orı 1ın der Palatina erstrebte, w1€e vorgıing
un W as erreichte, all dies ıst höchst anschaulich ın seınen Briefen
den Miünchener Hofbibliothekar Andreas Felix Oefele nachzulesen, die
seıt kurzem 1m Druck vorliegen 2

1N€e wertvolle un bisher aum bekannte Ergänzung dieser Kor-
respondenz bildet das VO Lori 1m Frühsommer 1250 angelegte „Ver-
zeichnis der Merckwürdigsten Manusecripten, ın der Vaticanısch-Pfält-
ziıschen Bibliothek sıch befinden nd ZU Teutschen Historie überhaupt,
sonderheitlich A Bayer.-Pfaltz. Geschichten dienliche Sachen enthal-
ten e Auf 24ı Folioseiten sind 71 VOIl insgesamt 846 deutschen nd 55
von insgesamt 1936 lateinischen Handschriften aufgeführt “& Diese Zahl
ag auft en ersten Blick recht bescheiden dünken. indes zeıgt eın Ver-
gyleich zwischen dem Verzeichnis Loris VO 1751 un dem Ende des
neunzehnten Jahrhunderts erstellten endgültigen Katalog der deutschen
Palatina-Handschriften 7 daß OTrl damals tatsachlich fast alle Manu-
skripte entdeckt un festgehalten hat, welche für die politische (S@+
schichte Bayerns un der Pfalz un des regierenden Wiıittelsbacher
Hauses VOINN hoher Bedeutung 1I1. In der ersten Begeisterung selner
römischen Forschungen hatte OTrl freilich weıt mehr erstrebt, wollte
den gygesamten Katalog der deutschen Palatina-Handschriften abschrei-
ben oder abschreiben lassen un ıhn dann 1ın Deutschland publizieren.
lieser Gedanke jeß sich nıicht verwirklichen: Wa OT1 AaUusSs Zeit-
mangel nıcht einmal mehr möglich, den Katalog der lateinischen Manu-
skripte gründlich durchzugehen. Jenes Verzeichnis, das 1mMm August
751 mıt nach Hause brachte, stellt also NUuUr e1INne Notlösung dar: als
solche Wa  ” durchaus gelungen und schien gee1gnet, die öfe ın Miün-
chen nd Mannheim erneuten Bemühungen u Abschriften au der
Palatina bewegen. Loris Verzeichnis dar{f aber auch eınen historischen

2() RQ5S 55 1960) 1 —4A2 Zu (  ) vgl RQ5S 55 1960)
21 (GSLAK 65/388 fol 12

Loris „Verzeichnis der Manuscripten 1n Teutscher prach“ GLAK 65/388
fol 1—28) umftfaßt olgende Handschriftennummern (Cod. Pal Vat.) Nr. 96, 7 9
{9, STn 82, 8 9 95, 100, 105, 106, 108, 116, 124, 140, 145, 1406, 155, 152 164, 165, 167, 170,
174 103 164 262, 296, 310, 319, Sn 335, 55CU, 359, 360, 361, 3067, 5035, 388, 389, 392, 395,4106,
464, 475, 491, 492, 495, 505, Z 603, 604, 631, 646., 664, 667, 692, I8 7068, {74, 785,
788, 7953, S04, 821, Z 850, 834, 835, 857, 559, 1054 Das „Verzeichnis der Manu-
scrıpten ın Lateinischer prach‘ (ebd fol. 28—34 ımfa (}+t Nr 192,362, 454., 589, 5290,
598, 608, 6806, 693, 716, 1.032, 1795 1754, 1735, 1736, ODG 1739, 1787, 1821, 1848, 1854,
1865, 1880, 1901, 1902, 1905, 1905, 1906, 1907, 1908, 1910, 1915, 1914 Fine weıtere
Fassung VO der and Loris VO März 1751 findet sich ın CE. DA7Q, fol Ba

Karl Bartsch, Die altdeutschen Handschriften der Universitätsbibliothek
Heidelberg, eb 18857 ; Wiılle. Die deutschen Pfälzer Handschriften des

un Jahrhunderts der Universitätsbibliothek Heidelberg, 19053 Über dıe
gedruckten Palatinakataloge vgf RQ5S 1960)
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ert beanspruchen; enn ist das erste, das e1In deutscher elehrter
VOL den Handschriften der Palatina ıIn Rom erstellen konnte. Es zeıgt.
W1€e klug un gewissenhaft orı ıIn Rom Werke CINS. Seiner Beschrei-
bung der einzelnen Handschriften fügte knappe Bemerkungen und
Erklärungen el, etiwa: „Die Schreibart ıst uUurz und etiwas dunkel, die
Sachen aber enthalten die geheimen Geschichten 1n selber Zeit sıch
zugetragen...“  4 Es iıst ausführlich und VvVOon eınem, ZU selben Zeit
gelebt, Sar ohl beschrieben Ist einschlagenden Pfältzischen

Fıs sind viele original VO  — —eschichten Sar ohl merken
heimen Sachen. Churpfaltz aldorten negotlert, vorhanden und unter
ihnen das oriıginal Protocol.“ Von den miıttelhochdeutschen Gedichten
und Reimchroniken zıt1erte jedesmal die Anfangs- un Schlußverse
1m Wortlaut “

Nach seıner Riückkehr übersandte Lori das Verzeichnis dem Mann-
1e1imer Hof 2 Damit wa  r eıne Verbindung eingeleitet, die Früchte ira-
SCH sollte. 1ı1ne Abschrift erhielt Andreas Welix Oefele für die Miün-
chener Hoftfbibliothek S Loris Versuche., den kurbayerischen Hof durch
Vermittlung Oefeles tür die Palatina interessieren, zeıtıgten jedoch
keinen LEirfolg. Als OTrl ann selbst 1 Herbst 17592 als Hofrat das
Münz- und Bergkollegium ın Miünchen verseizt wurde., mußlte der (De:
danke al die Palatina zurücktreten hinter den Amtsgeschäften, den
diplomatischen Missionen, OT allem ber hinter den Plänen ZU Grün-
dung eilNner Bayerischen Akademie der Wissenschaliten. Vergessen hat
orı die Palatina ohl schwerlich: wußte, elch reiches Arbeitsfeld

„LKines Pfalzgraven, unitier Erzherzog Mathias dem Niederländ Krieg
beygewohnet, Anmerkungen VO den eschichten selner Zeıit“” (Cod Pal Vat
768); ın Loris Verzeichnis A 65/388, fol

25 Ebd fol „Beschreibung des 1548 ın Augsburg gehaltenen Reichstags
sam(ı anderen Reichsgeschichten, sich bis . 1563 zugetragen” Cod Pal
Vat 106)

Ebd TO1.4 „Nach UOrdnung des ABC allerhand S5Sachen, so 117 Stra  urger
Distum beschehen Cod Pal Vat 116)

21 Ebd „Instruction Pfalzgraven riedrichs (Gesandten Kuprecht
w Lüttich Landgrav Phıilıpp VO  - Hessen, C1TCca 1540 SCH eıinen Tag 7,

Eisenach hernach Schmalkalden“ Cod Pal Vat 8309), enthalten 1ın eınem „Fas-
zikul ungebundener T1  “

D twa Eın Ritter-Bu miıt Gemälden  “ Cod Pal Vat 359;: LAK 65/388,
Tol 11v); „Johann v. Koenigshoven Teutsche Chronik”“ (Cod. Pal. Va  0; LAK
/388, V) ; „Kayser Chronick VO ulı0 aesare bıs auf Kayser Conrad 11{1
Cod Pal Vat 262:; .LAK 65/388, tol 5) 29 RQ5S 55 1960 54, Anm. 102

30 Erwähnt bei Rockinger, Die ege der es durch die ıttels-
bacher, München 18550. 1te „V. cl.Joannıs Georg1il Lory Juri1um aniecess.

ngolst eXcerptia Codd 1155 bibliothecae Vaticano-Palatinae facta
prı MDCCLI Romae. x CUJUS authographo tumultuarıo deseri1psı1ı el1xX
eielıus bibliothecarıus Bavarıcus INEeNS. hybern ei vern1ls Monacy.”
)Das Verzeichnis konnte bıs jetzt 1 Oefelenachlaß nıcht gefunden werden.
Lorıis ursprüngliches Ms heute ın C8.- 5272 vgl Anm U,
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sich 1er der Historischen Klasse der gründenden Akademie bot
Noch WAar die Zeit nıcht reıft.

I1
ıcht VO München, sondern VON Hof r { 1ın Mann-

heim AausSs sollten die nachsten Versuche Z Erforschung der Palatina —_

iolgen. Sie Tügen sich organisch ın die vielgestaltige und umfassende
Kulturarbeit un Sammlungstätigkeit, welche die Blüte der höfischen
Stadt Aannheim unter Kurfürst arl Theodor heraufführten S u ın
diesem Zusammenhang sind S1Ee verstehen, ın ihren LEirfolgen wI1Ie ın
ihren KRückschlägen. arl TIheodor wollte die un vVETSCSSCIHC Iradition
des Kurfürsten Ottheinrich Leben erwecken. jene Zeit, da
Heidelberg mıft selıner Residenz., selner Hohen Schule, eıner Bibliothek
und seıiınen dammlungen den geıistıigen Zentren Furopas zahlte. Der
einstige uhm dieser Stadt sollte 1U 1 höfischen Prunk un 1 welt-
bürgerlichen Geist des achtzehnten Jahrhunderts ın der Residenzstadt
Mannheim aufs CUC nd heller enn je erstrahlen. [)as Mannheimer
Schloß, dieser raumlich yrößte Residenzbau Kuropas, SINg der Vollen-
dung entgegen: ın Schwetzingen entstand das Kleinod Park un Schloß:
das Mannheimer Hoftheater und das oforchester hohes An
sehen weıt ber die (Grenzen des Reiches hinaus. Kın voller Strom türst-
lıcher Grokßzügigkeit ergoß sich auch ber die verschiedenen w1ıssen-
schaftlich-künstlerischen Sammlungen, die seıt etwa 1750 ach und nach
entstanden: ber die Gemäldegalerie, die Antiken- nd die inzsamm-
Jung, das Naturalienkabinett un den botanischen Garten, VOTL allem
ber das Kupferstich- un: Zeichnungskabinett, das schließlich ın elner
einzıgartıgen Kollektion Von Kadierungen Rembrandts se1ine Krönung
lınden sollte. Als Voltaire 1mM Sommer 1753 auf der Rückreise VO Pots-

31 Eine moderne Biographie des Kurfürsten Ka r 1 h Pfalz
(1742—1799) ıst £1N dringendes Desiderat:;: se1t den lagen Lipowskys, Chr

Schlossers und Häussers wurde das Bıld dieses Fürsten nach der einen
w1ıe der anderen Seite hın grob verzeichnet: die zahlreichen verdienstvollen
Untersuchungen Heigels bahnten eiıner gerechteren Beurteilung Bahn;
wesentlich eliner Beurteilung dieses Fürsten sınd dann die Arbeiten
Vvon Franz chnabel, Die kulturelle Bedeutung der Karl-Theodor-Zeit (Mann-
heimer Geschichtsblätter XXV) 1924, 236—2406; und Ludwig Maenner. Bayern
VOT und ın der Französischen Revolution, Stutigart 1927, der wertvolles
Archivmaterial erschließt: wichtig ZU politischen Geschichte ıst ermann We-
ber, Die Politik des Kurfürsten Karl Iheodor Pfalz während des Öster-
reichischen Erbfolgekriegs A Bonn 1956; wesentliche Gesichts-
punkte bietet die Untersuchung VO  S Wegner, Kurfürst Carl Theodor
Pfalz als Kunstsammler. Mannheim 1960:; hierzu die weiterführenden Rezen-
s1ıonen VO Hans Schmidt 1mMm Hıst. ahrbuch 1961) und Hammer-
AA ın der Zeitschr. bayer. Landesgeschichte XXV Heft I$ 1962 Kın 1N-
struktives Bild der Kulturarbeıit untier Karl Theodor zeichnet Benz,
Heidelberg‚ 1  sa und Geist, Konstanz 1961, 283.—305
Y



156 LUDWIG AMMERMATYE

dam wel Wochen bei arl Theodor 1n chwetzingen verbrachte. wWaäar

VO diesem Kürsten und seinen Plänen und Leistungen sichtlich beein-
druckt;: eın Sekretär (Cosimo Collini trat ın den Dienst arl 1 heodors,
Voltaire selbst blieb dem Kurfürsten 1n freundschaftlicher Korrespon-
enz verbunden 5

All dies o1ibt den Blick frei tür eın un geläutertes Verständ-
N1IS dieses Herrschers, den die Forschung allzu lange als starren „Reak-
tionär , als tragen Schwächling nd Verschwender verzeichnete. In dem
Kürsten dieser Mannheimer Jahre Jn uUulSs vielmehr eiıne hochgebildete,
weltoffene, tolerante und überaus wandlungsfähige Persönlichkeit ent-
SEZSCH, die allen geistigen und künstlerischen AÄAnregungen aufgeschlossen
WAaTr., e1in 5ouverän, der sıch VO einem stärkeren W illen WAar beeinflus-
SC  — Ließ, der aber auch eıne sehr sichere und unabhängige and bei der
Auswahl selner nächsten Mitarbeiter bewies und den planvollen Aufbau
der 5Sammlungen und die glanzvolle Bautätigkeit überlegen eitete Es
ıst ohnend und reizvoll verfolgen, wWwW1€e arl I heodor se1nNe Mann-
heimer Helfer und seıne diplomatischen ertreter und Agenten 1n
talien, ıIn den Niederlanden, ıIn Frankreich un ın England ıIn den Auf-
bau der Sammlungen einschaltete S Bereits 1mM Jahre 1751 entsandte
seinen Sekretär (s0es ach Rom U Ankauf VO Antiken nd Kupfer-
stichen S sieben Jahre spater wurde das Mannheimer Kupferstich- un
Zeichnungskabinett eröffnet und Z.uU seiınem Leiter der Düsseldorfer
IL ambert Krahe berufen, der fast zwel Jahrzehnte ıIn Rom gelebt hatte.,
zuletzt als „Stipendiat” des Mannheime Hofes Fın anderer Künstler,
der gleichfalls lange Jahre ın Rom verbracht hatte, der F’lame Peter
Anton Verschaeiftelt S wirkte schon seıt 17592 ın Mannheim als Hof-

32 VG Heigel, Karl Iheodor und Voltaire Essays aus der HNECEUEGTEN

Geschichte) München 1892, 145167° die Briefe Voltaires den Kurfürsten
jetzt 1  = ediert 1ın der VO Besteman besorgtien „Correspondance de Vol-
taıre“ X XI Genf 1957 und Mal V- ebd 1959 Collini wurde Ho  1ST0T10-
yraph, Hofrat, Direktor des Naturalienkabinetts 1762 und einflußreiches Mit-
olied der Akademie: über iıhn vgl die 1ın Anm 69 genannien Arbeiten Z

Akademiegeschichte Wegner, passım.
Friedrich oack, Pfälzer Romfahrer (Zeitschrift Geschichte Ober-

rheins 79) 1927, 118
Lambert r&  e geb 1742 ıIn Düsseldorfi. gest 17953 ıIn Mannheım,

seı1t 1736 1n om, die besondere Protektion des Kardinals Ales-
sandro Albaniıs des späteren Förderers inkelmanns) genoß. 1749 stand 1n
Rom bereiıts „1N SEeTV1Z1O attuale di Elettore Palatino“; auf Fürsprache
Albanıs berief ıhn Karl Iheodor 1756 ZU Direktor der Düsseldorfer Galerie;
1758 kam nach Mannheim., seıt 1760 wWAäarT wıieder ın Düsseldorf: vgl Weg-
NerTr un passım.

Pieter Antonıus &e geb 1710 Gent, gest 1795 11
Mannheım, lehte VO 1751 bıs 1751 1ın Rom, arbeıtete dann kurze Zeit 1ın Eng-
and und seıt 17592 ın Mannheim. Lorı1 lernte ih kurz VOT seıner Abreise
aus Rom 1m Sommer 1751 kennen RQ5S ;px 1960., 31) Hauptwerke: Bronzes«-
standbild des Erzengels Michael auf der Engelsburg Rom, Bronzestandbild
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bildhauer und Architekt und wurde 1758 Direktor der NECUECN Zeichen-
akademie.

Der systematische Aufbau eiıner Bibliothek bildete einen Teil jJjener
großangelegten Sammlungstätigkeit: seıt 1750 sıind bedeutende Bücher-
ankäufe iın om, Amsterdam un London bezeugt. Verschaeffelt tertigte
1755 Pläne für die Hofbibliothek 1m Mannheimer Schloß $ un eın Jahr
spater wurde der au Verdun stammende gelehrte bb Nicolaus

la 38 als Bibliothekar ach Mannheim berufen,
eıne überaus gyJückliche Wahl Ahnlich ut beraten WäarTr arl J'heodor,
als 1mMm Juni 1758 Johann Georg Y 30 seinem Kabinetts-
sekretär und damit ZU engsten Vertrauten un Helftfer beim Aufbau
der dammlungen bestellte Stengel WAar vielseitig begabt un inter-
essliert, vih sammelte selbst Kupferstiche und Zeichnungen un besaß
S0a eın kleines Münz- nd Naturalienkabinett.

Seine Ernennung wurde entscheidend für NCUE Anstöße Ur Erfor-
schung der Bibliotheca Palatina. Von Haus a U War Stengel Historiker
und Archivar Al befaßte sich sonderlich mıt der Geschichte der Pfälzer
Lande und sammelte seıt 17592 „Collectanea a historiam Palatinam
diplomaticam el litterariam 41, Diese Sammlung sollte wohl beitragen
des Papstes enedı1ı XIV. 1n Monte assıno, ıldwerke 1MmM Park Schwetzin-
ZCN, Akademiegebäude Zeughaus und Palais Bretzenheim 1n Mannheim. UÜber
iıh Fr alter, Bauwerke der Kurfürstenzeıit 1n Mannheim, 1928, passım;
Noack Pfälzer Romfahrer ZGO 79) 1927, 146—149;: ar Die Jesuitenkirche
ıIn Mannheım, 19533; Wegner, passım.

34 Wılhelm Fraenger, Biıbliotheksentwürfe Peter v. Verschaeffelts ann
Gesch BL 1951, 38—52; eb  Q, 88 1930 27 —6

Über Nıcolaus Maıllot de la 1reılle, geb 1ın Verdun, gest. 1794
1n Weinheim/Bergstr., 1ne Monographie. Die Literatur- und Quellen-
angaben 1n RQ5S 55 1960) LE Anm 11.9-= 1415 sınd erganzen durch Material
ın GLAK, en Mannheim 545—_ 547 und el VIIL: kurz über ihn berichten
dıe „Lebenserinnerungen“ des Hofmalers oh. Christ. Mannlich unchen 1912

Zu Johann Georg V, Stengel, geb 1721 ın Mannheim als Sohn des
geh Staatsrats und Kanzleidirektors Stengel, gest 1798 1n München,
vgl Hammermayer, Akademiegeschichte 119 f! Dl ff 9 Primordia., passım; RQ5S

1960) 3 Wegner f! 934 und wertvolle Quellenangaben ın den Anmer-
kungen 66—83, bes Fıne Monographie dieser bısher viel zuwen1g gEWUÜT-
digten bedeutenden Persönlichkeit waäare IM wesentlicher Beitrag ZUT Frfor-
schung der Karl-Theodor-Zeit Es ist offen, daß der Nachlaß Stengels 1n ab-
sehbarer Zeiıt der Forschung zugänglich se1ın wird

Lori gegenüber nanntie sıch August 1759 eınen „ehemali-
gewesten 10jJährigen Archivarıus” (Primordia 130) ; vgl auch die Angaben

se1nes Sohnes, des späteren Kabinettssekretärs Stephan Stengel, mitgeteilt be1
V, Heigel, Neue Denkwürdigkeiten VO pfalzbayerischen ofe unter

Karl Iheodor Quellen und Abhandlungen AA NEUETEN Geschichte Bayerns,
Neue Folge) Miünchen 1890, 2391—2354

41 Wegner 6 'g Anm Diese Sammlungen gingen während des Krieges
1mM Geh Hausarchiv zugrunde.
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ZU quellenmäßigen Grundlage jener großen Geschichte des Pfälzer
Hauses, die damals den Lieblingsprojekten des urfürsten zahlte.
Als Verfasser hatte den berühmten Straßburger Historiker Johann
Daniel Schoepflin usersehen. Stengel wWwW1e Schoepflin wußten, daß eine
quellensichere Darstellung der Pfäalzer Geschichte die Dokumente ın
der Palatina nıcht außer acht lassen konnte urch Loris Verzeichnis
aus dem Jahre 1751 sS1Ee über die wichtigsten einschlägigen Be-
stände unterrichtet. Im Spätherbst 1758 faßte Stengel dann den Entschluß,
eine Reihe VO Manuskripten au der Palatina ın Rom abschreiben
lassen. Grundlage bei der Auswahl Waäar natürlich wiederum Loris Ver-
zeichnis: au  N iıhm ahm Stengel 2 deutsche und 21 lateinische and-
schriften, deren Kopierung ihm vordringlich erschien, ın eıne gesonderte
Liste auf A

IDDann suchte mıt Lori ın Verbindung ff treten: doch wählte
nicht den unmittelbaren Weg, sondern schaltete den Rechtslehrer und
Direktor der Ingolstädter Universıität, Johann dam Frhr V, Ickstatt 4
als Vermuittler e1n, den ehemaligen Erzieher des Kurfürsten Max 1IL
Joseph und Lehrer und (sönner Loris. Am November 1758 bat
or vVv12a Ingolstadt Auskunft und Rat der geplanten ADB-
schriften AU  N der Palatina 4 Er hätte keinen günstigeren Zeitpunkt
wählen können. Loris Akademiepläne weıt gediehen, 12 Ok-
tober 1758 hatte 1n München eıne prıvate „Bayerische gelehrte Gesell-
schaft“ 1Ns Leben geruien als Grundlage elıner kurfürstlich bayerischen
Akademie der Wissenschafiften, deren Konstitulerung ıIn Kürze
erreichen hoffte In jenen Wiıntertagen 758/59 SIN darum, den Hof
für dieses Vorhaben Z gewınnen und erste einflußreiche Mitglieder
werben A} Die TZeichen standen günstıg. orı fühlte sich Stengel SCECH-
ber einerseıts noch U1l Schweigen ber dieses Vorhaben verpiflichtet,
andererseıts wa  I ihm aber höchlichst daran gelegen, die wertvolle Ver-
bindung ZU Mannheimer Hof, die sich unversehens bot, aufzunehmen,
auszubauen un irgend möglich der Akademie nutzbar machen.

Zu Johann Danıel (  ) vgl die Angaben 1n RQ5S
55 1960 3 $ Anm 110

„Extractus”, als nhang VO LorTIs „Verzeichnis der Merckwürdigsten
Manuscripten 6

1111 GLAK 65/388, o1. 35— 44 Es handelt sıch die deutschen
Handschriftften Cod: Pal Vat 96, {9, 108, 116, 154, 253, 296, 310, 319, 335, 330, 475,
525, 573, 603, 6406, 676, 39 768, 7858, 554, 857, &50 und dıe lateinischen Han  r1ı1-
ten Nr. 3062, 4A54, 798, 60 ‘9 686, 716, 1038 1754, 1735 17306, 12570 1821, 184S, 1854,
1902, 1905, 1905, 1906., 1907, 1908, 1914

Zu Johann Adam RT N: Ickstatt (  S  ) vgl Hammermayvyer,
kademiegeschichte un passım; Primordia, passım; RQ5S 1960 9 f
ckstatt War diese Zeit auch als staatsrechtlicher Berater der öfe VO  =

Mannheim und Zweibrücken tätıg; vgl hierüber einıge Hinweise be1l Theodor
Bitterauf. Bayern 1m SıebenJjähriıgen Krieg, München 1901, 160

Das reıDen Stengels ıst nıcht erhalten, se1ın Datum erschließt sich
AaA U: der Antwort Loris VO Dezember 1758 (Anhang Nr. 1)

Vgl diıe Darstellung be1l Hammermayer, Akademieges  ıchte 110—124.
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Als Stengel 19 ezember 1758 anwortete, mochten die alten KEr-
ınnerungen Rom nd an die Palatina ın ihm wieder aufgestiegen seın
un sich mıt den NEUEN FErfahrungen nd Plänen seltsam vermischt
haben Kein Wunder, daß Loris Brief ist 1m Anhang erstmals 1n
vollem Wortlaut veröffentlicht 477 ungewöhnlich ausführlich gerıet;
zahlt den längsten un' auifschlu£reichsten, die aus selner Feder —
halten sind. Kingehend berichtet OT1 zunächst VO seıinen römischen
Erfahrungen, VO den maßgebenden Persönlichkeiten un VO den Ar-
beitsmöglichkeiten ın der Vaticana, VO der Bedeutung der Palatina un
anderer römischer Archive für die Geschichte der Pfalz: schlägt VOT,
einen Jüngeren fähigen elehrten ach Rom entsenden:;: dieser solle
1n der Lage se1IN, die Handschriften einwandfrei kopieren, eıgene
Forschungen anzustellen, für die Mannheime Münz- und Kunstsamm-
lungen selbständig Einkäufe tatıgen, die kuriale Politik beobach-
ten und, wenn nöt1g, die Pfälzer Interessen geschickt veriretien: der
letzte Passus ıst u verstehen 1 Zusammenhang mıiıt Loris recht
herber und kluger Kritik der oft sehr mangelhaften Vertretung
deutscher Fürsten 1ın Rom durch gebürtige Italiener. Als OT1 schließlich
anregt, Bayern un die Pfalz sollten wichtige, die gemeiınsamen staats-
rechtlichen Interessen berührende Archivalien austauschen un: die
bayerischen und Pfälzer elehrten sollten endlich CHNSCIC Verbindung
auinehmen. da scheint ihm eiıne Mitteilung über die bevorstehende Aka-
demiegründung auf der Zunge 7Z7.11 liegen: weiß S1e unterdrücken.

Der Brief konnte trotzdem selne Wirkung nıcht verfehlen. Loris
Vorschläge fielen au{tf ruchthbaren Boden WAar verfügte I1a  —_ damals ın
Mannheim offenbar ber keinen Gelehrten, dem InNna e1iINe 1ssion hätte
anverirauen können. wWw1e S1e oTrT1 umrıssen hatte Abschriften Aaus der
Palatina erhalten, wa  _ Ina  — jedoch test entschlossen. So blieb NıUu

übrig, N as orı als zweitbeste Lösung empfohlen hatte eınen (Geist-
lichen deutscher Zunge ın Rom mıt der Besorgung der Kopien be-
trauen. Wohl durch Vermittlung des Pfälzer Residenten Coltrolini fand
INa bereits ın der ersten Hälfte des Jahres 1759 den rechten Mann,

Franz Heinrich 4 einen Franziskanerkonventualen. der
als ständiger Seelsorger der Schweizergarde In Rom lehbte In der ati-
kanischen Bibliothek SCWAaNN 1008238 den Kustoden Flias Baldı"*® als
Helfer.

UBH, Ms 3404, fol 1—12,; vollständıg abgedruckt 1m Anhang Nr. dieser
Untersuchung.

Franz Heinrich Ho wıle Huwiler), geb 1718 ıIn u/Oberfreiamt
IN der Schweiz, Wäar VO  — Juni 17592 bıs wahrscheinlich 1767 Kaplan der WwWwEel-
zergarde ın Rom vgl Paul Krieg, Die Schweizergarde ın Rom, Luzern
1960, 417 Frdl 1Nnwels VO Herrn Dr chmidt, Rom.)

49 Über aldı ıst wen1g bekannt: selbst nennt sıch 759/60 „Conser-
vaior Bı  othecae Apostolicae Vaticanae” cgm vgl Anm 50) Es
ıne personengeschichtlich einwandfrei fundierte Geschichte der Vaticana: mıt
Hilfe U,  . der Behördenlisten ın den „Spese del Maggiordomo” Archivio dı
Stato Roma., on Camerale I) ware S1e erstellen: wWwWäar zeıtlıch nicht
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Houwiler beauftragte UU eınıge 1n Rom ebende Deutsche miıt enı
Abschreiben der Manuskripte, selbst verglich dann Kopie und Original
und bestätigte die Richtigkeit der Abschrift d Um w1e€e viele Handschrif-
ten sich handelte, iıst mıt Sicherheit nıicht mehr ermitteln. In der
andschriftenabteilung der Bayerischen Staatsbibliothek ın Miünchen
finden sich lediglich Kopien VO sechs deutschen Palatina-Handschrif-
ten ö sS1e wurden ın der Zeit VO U Juni 1759 bis Januar 1760 unter
der Aufsicht Houwilers nd Baldıis ın der Vaticana verlertigt. Eis sind
1€eSs 1°) en 1583 entstandenes „Churfürstliches Hofschuelbuch, Ol Hi-
storıe w1e CS mıt Churfürst Friderichen und Fräulein Christianens Eidu-
catıon ErSanmn SE 2 ann 2) eıne „Chronica und Geschichte Pfaltz-
TavCch Friderichs” ö die Michel Beheim 1469 verfaßte, ferner e1inNn Be-
richt ber „Pfaltzgrai Fridrichs IL Beylager’  *54 VO Peter Harer au dem
Jahr 15306, ann 4) e1in „Gedicht ber den Krieg des Landgraven Philipp
VO Hessen un Herzogs Johann Sachsen mıt den Bischöven“ D das
der yJleiche Verfasser 1529 schrieb, ferner 5) e1ıne „Chronic des schwähbi-

möglich, diese Listen für vorliegende Arbeit einzusehen. Als Lori 1751 1n
der Vaticana arbeitete., ıst VO Baldı noch nıcht die Rede:;: möglicherweıse
scheıint unter dem Präfekten ardına Passioneıl nach 1755 In die atı-
ana gelangt selInN. Gehörte ZU— amılıe au Olevano, 1n deren Haus
„Casa Baldı:., 1778 viele deutsche Künstler verkehrten (vgl F. Noack, Deutsch-
tum ın Rom 481 i L1 74) ° Ist mıt Jjenem Oberbibliothekar identisch,
der dem Heidelberger Historiker und Bibliothekar Friedrich ilcken 1816
half, die deutschen Handschriften der Palatina für die ückführung In die Hei-
mat bereitzustellen (veo Der Geschichtsschreiber Friedrich Wilclgen‚
Kassel 1896, 83 1.)% Dıies scheint nıcht völlig ausgeschlossen, wennN INna. bedenkt,
daß auch Leo Allaci mehr denn eın halbes Jahrhundert der Bibliotheca
Vaticana wirkte.

50 „KEgo infrascriıptus fidem Tacıo verboque verıtatıs testor scrıpturam -
aratam concordare CUu originale 1uxta INecamm perıti1am 1n lingua Theutonica”“”
(cgm bestätigte gleichfalls ‚Fidem facıo CSO inIrascrıptus
Bibliothecae apostolicae Vaticanae Conservator, quod iıste er transscrıptus
fuit Ms Cod Bibliothecae Palatinae...” ebd.)

51 CM 2866, 28067, 2868., 28069, 2870, 2871; 1n hellgrauem steifem Pappband,
Größe X C ın sich gemustert, auf Vorder- un: Rückseıte ın der Mitte
das kurpfälzische Wappen. Diıe Schmalseite trägt ben auf dunkelrotem eTt
die Aufschrift Blibliotheca|l Pl alatinal|l, dann den abgekürzten Titel und Mlanu|
Sleri]PT[um| {Dıiean kamen ohl nach MLEL A4US Mannheim nach München: ı1n
C2. 2869 steht auf der Rückseite des Vordereinbandes ın Bleistift Kx Bibl
Palatinen. ann

CB. 2866 Cod Pal Vat 310) Richtigkeit der Kopie durch und
Houwiler bestätigt ovember 1759 fol 677)

C 2867 (Cod. Pal. Va 335), Zeugni1s Baldıis un Jouwilers VO Juni
1759 fol 677)

C 2868 Cod Pal. Vat 337), Zeugnis Baldis un Houwilers VO Juni
1759 fol 205)

C 2869 Cod Pal Vat 319), Zeugni1s Houwilers, ohne Datum fol 230}
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schen Städtebundes‘‘ 56 ber die Zeit VO 1377 bis 1445, schließlich 9) eın
„Memorandenbuch des Pfaltzgraven Johann Casimir, das Reich un die
Hugenotten betreffend‘“ ”. —O un w1e viele lateinische Palatina-
Handschriften kopiert wurden, ıst nıcht bekannt: hierfür waren ohl
nicht Houwiler, sondern Baldı und italiıenische Schreiber zuständig g —_

9 Die Fntlohnung Houwilers, Baldıis und der Kopisten erioigte
durch den Pfälzer Residenten o 1 o | ın 5 1n Mannheim wurde der eNtTt-
sprechende Fond und se1INeEe Auszahlung streng VO Stengel kontrolliert ö
Schon 1mM Frühjahr 1760 scheint das Unternehmen 1Ns Stocken geraten

CSM 2870 (Cod Pal Vat 6706), Zeugn1s Houwilers und Baldıs OIl Ja-
1NUAar 1760 Iol KZZVE: Bemerkung Houwilers: „hiC lıber NO habet iinem ; VO  -
seiner Han auch die Überschrift: MO UMmMeTIO 646 Die teutsche COChronie VO
1377 bis 1445° (fol 1)

CSM 2871 Cod Pal Vat 768), Zeugnis Houwilers und Baldıis VO Ja
1Uar 1760

Dafür, daß nach Beendigung der deutschen Abschriften auch lateinische
Manuskripte der Palatina kopiert worden sind, sprıcht 1ne Bemerkung des
pfälziıschen Residenten Coltrolini due pagamentı fattı da DE s U1a
rımborso all’ Abbate a  , custode della Bıblioteca Vaticana, di cCopıe fatte
de Manuseritti Latını ed ho CO  — ed efficacia pregato l
sudetto Abbate ad anımare sollecitare copıstı D coll’aiuto dı Dio
di poteressere ıN STAaiO nell’entrante INesSsSe di Tacere la spedizione due
balle (an Karl TIheodor. 26 1760, GStÄM, Kasten blau 76/3) Näheres
hıerüber War noch nıcht ermitteln.

59 (Glovannı Antonio CO1170 11n geb 1685 1n Rom, gest 1763, WAarTr VOoO  —
1729 bıs 1757 Agent, dann offizieller Resident des Kurfürsten VO  — der Aalz ın
Rom ;: aneben verirat auch König Stanislaus VO  D olen und seıit 1747
Friedrich IL VO  - Preußen be1 der Kurie. Er erwarb 17406 den Palast des Herzogs
Caffarelli bei Andrea della a  e’ über ıhn vgl T1edrT Noack, Deutschtum
1n Rom 163, 150, 241, UE 130; ders., Pfälzische Romfahrer ZGO 78) 1928, 4006;
Friedrich Hausmann, Repertorium der diplomatischen Vertreter KTr Länder
se1t dem Westfälischen Frieden I1 (  _  ), Zürich 1950 208: Hanus, Die
preußische Vatikangesandtschaft 1747 Dils 1920, München 1954, 19—534; ROQ5S 55
1960 1 Wegner und passım.

6  50 Coltrolinis „Bilancio l Mese di ennalo 1760” verzeichnet
olgende Posten: 1) Per riımborso a ] Capellano della (Guardia Svyvizzera le
denarı somminiıstratı al Copisti de Manoseritti ıIn Idıoma Tedesco 144 scudı

bajocchi); 2) Per r1Cogn1zı10ne allo sSTesSso Capellano (41 cudi); und 3)
traduttore 1n Italıano dall’  10mMa Tedesco nota tLrasmessa di tuttı dı
Manoseritti (4 Cu Bajocchi); 11 beiliegenden T1IEe el „Ho rimbur-
Ssato l apellano della (‚uardla Svizzera di tuttı denariı che andato dı
tempo somministrando al cCopıstı de Manoseritti In Idioma Tedesco nella

CUu: 144, bajocchi 90“ (an Karl 1 heodor, 1760,
Kasten blau 76/3 In dem Mannheimer Hof verfertigten französıschen
„Precis“ dieses Schreibens ist folgender Zusatz: .9° la quelle note est enirTe les
ma1ılns de Mons. le conseıiller Intıiıme de Stengel” ebd.)

11
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se1n®}. Houwiler fehlte ohlwenıger ygutem Willen als ander w1ssen-
schaftlichen Schulung, seınem Auftrag voll gerecht werden. Be-
zeichnend scheint, daß mehrmals ber die großen Schwierigkeiten
klagte, die sıch e1m Entziffern der deutschen Handschriften ergäben ö
Im Zusammenhang mıt diesen Vorgängen sıind vielleicht auch die Be-
mühungen der Kurie verstehen, den 1mMm Frühjahr 1761 1n Rom wel-
lenden Martin Gerbert Aaus St Blasien als Kustoden für die Biblio-
theca Palatina gewınnen. An Gerberts Ablehnung zerschlug sich
dieser Plan ö

Inzwischen aber hatten sich 1n München un Mannheim CcCue Ent-
wicklungen vollzogen. Im Mai 1759 konstituijerte sich die Kurbayerische
Akademie der Wissenschaften, 1mMm Juni wurden Stengel und andere
Pfälzer Gelehrte VO Lori ZU Beitritt eingeladen ö Stengel ahm mıft
F reuden und ar bereit, den VO Lori angeregien Archivalienaus-
tausch unverzüglich ın die Wege leiten ®. och bedeutsamer aber

sel1ne Erklärung, die Münchener Akademiegründung lasse ihn „au[f
die Nachfolge anderer katholischer Staaten und vielleicht mıft der Zeit

Pfalz hoffen“ ö Johann Daniel Schoepflin rıet dem Kurfürsten.
61 Vgl Anm Letzter Hinweis 1n eiınem Bericht Coltrolinis die kur-

pfälzische General-Cassa VO 1760 ebd.)
s Copıst1, chi sOMNO degn] dı compatımento DE la siTavaganza de

caratterı di varıe abbreviature, chi cConvıene ınterpretare . 6 (Coltrolini anl

Karl 1heodor, 1760, ebd.); vgl auch das 1 Anhang Nr 1mMm Wortlaut VOI -

öffentlichte TEeEIDeEN Houwilers den Kurfürsten VO 5l 1760
Ö3 Gerbert Herzog Ludwig LEugen W Württemberg, BT vgl

Georg Pfeilschifter. Korrespondenz des Fürstabts Martin IL Gerbert V Ol

St Blasien, IL, arlsruhe 1935, 425; RQ5S 55 1960
„Euer ohlgeboren, habe ich Ende des chreibens, ich WE  s  3 der

Pfälzisch Vaticanischen Bibliothek VO mM Zeıt erlassen die Ehre
hatte, un welches 1ı1eselbDe richtig werden selner Zeit erhalten en MS TE

Hoffnung Herstellung nützlicher Wissenschaften VO Tferne gezelgt, die 1 -
dessen auf einen viel hohern Grad bey uls gestiegen, nachdem Seine Chur-
fürstliche Durchlauch 1ne Akademie der Wissenschaften 1n München gestiftet
und 1ın höchster Person für derselben Protector sich erkläret haben Das Schick-
csal der beederseitigen Staaten ıst seıt 600 Jahren CHNS miteinander verfloch-
ten, als alt das genealogische Band Dero Kurfürsten 1st, deren eınes, hne das
andere berühren nıcht kann eschrieben werden.. Lori Stengel,
22. 04 1759: Primordia 68 £.: Hammerma yer, Akademiegeschichte 22 ff
tengel weilte die en 758/59 1n Paris;: daraus rklärt sıch ohl die
Unterbrechung der Verbindung Lor] Wegner 25)

65 tengel Lori,; 7.8. 1759, aQus Schwetzingen Primordia 124 f.) Am
1759 erklärte sich nochmals bereıt ZU „fleißRßigen Aufsuchung un ireuen

Mitteilung merkwürdiger, die kurfürstlich bayerischen an betreifenden
Jrkunden und Handschriften“ ebd 2067)

tengel Lori,; 1759 vgl Anm 65) Lori konnte diese Andeutung
nıcht für sich ehaltien un teilte s1e unverzüglich un voll OILZ eiıner el
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dem bayerischen Beispiel folgen ö da die umfassende Quellensamm-
lung, die für die geplante Pfälzer Geschichte nOL1Lg sel, wirksamsten
und raschesten alsGemeinschaftsunternehmen e1INneTr gelehrtenGesellschaft
verwirklicht werden könne. Stengel und Schoepilin wurden UL Zl den
treibenden Kräften der Pfälzer Akademiebewegung. Sie vingen über-
legt un gew1ssenhaft VO  q und wollten zunaächst die Grundlagen, die —-

erläßlichen „Attribute” eilıner großen wissenschaftlichen Akademie aus-”

bauen oder N  S schaffen: die Akademiegründung selbst sollte annn
als etzter Schritt elıner organischen Entwicklung geschehen. Im Jahr
7692 entstand das Naturalienkabinett, das (Cosimo Collini anvertraut
wurde: 1mM yleichen Jahr errichtete der tüchtige Astronom C hristian
Meyer 5. ]83 chwetzingen die erste Sternwarte auf Pfälzer Gebiet.
Im Oktober 17673 schließlich konstituerte siıch in Mannheim die Kur-
pfälzische Akademie. Schoepflin wurde ihr Präsident, Stengel übernahm
das Amt des Direktors ö

Als erstes bedeutendes historisches Projekt der Akademie begann
1765 die Sammlung und Eidition Jener wichtigen Urkunden ZU frühen
Pfälzer Geschichte, die unter dem Namen Codex Laureshamensis be-
kannt sind: der erste Band erschien 1768 d In den Jahren 1766 bis 1769
wurde auch die Bibliothek wertvolle Manuskripte un Drucke be-
reichert V In dieser Zeit reiltte Hof und der Akademie der Ent-
schluß, ıne kleine „Kxpedition” VO elehrten un Kinstlern nach
talien senden., die Mannheimer 5Sammlungen vervollständigen.
Im Herbst 1767 brach die Gruppe au[f, s1e umfaßte den Bibliothekar Ni-
VO  u Akademiemitgliedern mıt: vgl Hammermayer, kademiegesch1  te 124,
Anm 61

choepflin LOorTl, 1759 rımordia 345)
Christian Mey geb 1719 1n Mederitz ın Mähren. gest 1783

ın Heidelberg, seıt 1751 Mathematik und Physik lehrte:;: erwarb sich
UTC| se1ine mathematischen Schriften und sonderlich UTrC| se1lne astronomischen
Observationen europälsches AÄAnsehen: vgl ADRB X XI 89 T ernhar Duhr, Ge:
chichte der Jesuiten In den Ländern deutscher Zunge (München-Regens-
burg 1928 114; Kistner., Geschichte der Kurpfälzischen kademie der
Wissenschaften Die ege der Naturwissenschaften 1n Mannheim Z  H— Zeit
arl eodors, Mannheim 1950, ff! 231

Vgl die Literaturangaben ın ROQ5S 1960 3 9 Das dort genannte
erk VO  - Peter Fuchs, Palatinatus Illustratus die historische Forschung
der Kurpfälzischen ademıle der Wissenschalten ın Mannheim Diss Miüiünchen
1958), ist 1mMm Satz und soll 1mMm Laufe des Jahres 19692 1n der el der Schriften
der Gesellschaftf der Freunde Mannheims uUun:! der ehemaligen Kurpfalz -
scheinen. Diese Darstellung wWäarL_r für die vorliegende Untersuchung leider
nıcht zugänglıch.

7Zur bewegten es dieser KEdition vgl die Einleitung Karl (Glöck-
NeTSs Se1INeEeT Neuedition des o  CX Laureshamensis”“ (Historische Kommis-
S10N des Volksstaates Hessen) I’ Darmstadt 1929

Die Bibliothek VO Redinghoven 1766 die „Tabula Peutingeriana”
1768), die „Codices Cameraril” 1769 vgl Wegner
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colaus Maillot de la Treille, en  ]JUUNSCH bb Casımir Haeffelin WD em
arl 1 heodor eben erst die Leitung SC1LIHNECT Münzsammlung anvertraut
ıatte, dann den ofbildhauer Peter Verschaeffelt und den Architekten
Nicolaus de Pigage

Maillot de la Treille sollte sich VOT allem den lateinischen Hand
schriften der Bibliotheca Palatina wıdmen Die Weve Rom WAAalTcCch
ihm VO  b vorneherein geebnet VOT allem durch den einfilußreichen Prä-
fekten des Vatikanischen Archivs, Giuseppe Garampı ** der während
SC11€6ES Deutschlandbesuches 761/63 auch Mannheim kennengelernt hatte
un als Khrenmitglied die Kurpfälzische Akademie auigenommen
worden W äar. Maillot genok be1l SC1L1HET Arbeit der Palatina anders
als eınst Lori den Vorzug ungewöhnlich Janger AÄrbeitszeit; 1U
w ihm möglıich, den um{ifangreichen Bestand lateinischen Manu-
skripten durchzugehen un erstmals verzeichnen 75 Haeffelin be-
arbeitete die deutschen Handschriften |Jas großke Ziel WAarL, die ata-
oge der lateinischen und der deutschen Handschriften 1111 Rahmen der
Akademie veröltifentlichen un Rom die Anfertigung zahlreicher
Abschriften einzuleiten

Anfang Oktober OO trai die Gruppe wieder Mannheim C1MN,
bereits 20 Oktober berichtete Haeffelin der Akademie ber die
Krgebnisse der Komreise A Auf dem Rückweg hatte INa München
Station gemacht Maillot und Haeffelin besuchten Oefele un baten ihn

Material ZU Geschichte der Hofbibliothek Maillot de la Treille trat
unmiıttelbar nach SC1INeTrT Rückkehr wieder mıt dem Hofbibliothekar
Verbindung und eriınnerte iıhn SC1IMN Versprechen; wußte. WIC
wesentlich für die geplante Eidition und für die gesamte historische
Arbeit der Akademie die Zusammenarbeit mıt QOefele, dem Heraus-

Zu asımir (  7—1  ) vgl die Angaben RQ5S 55 1960
Anm 115 FEine Monographie

Nicolaus de Piıgage geb 17923 Lunerville gest 1796 Mannheim,
lernte der Pariser Akademie un arbeitete dann FEngland un Italien;
seıt 1749 stand Dienst Karl Theodors Mannheim un wurde 17592 ber-
baudirektor Das Gartens  oß Benrath be]l Düsseldorf die englische Garten-
anlage Schwetzingen un eıle des Mannheimer Schlosses sind SC1H Werk
vg] Renard Das NEUE Benrath 1915

{4 Zu Giluseppe (  —1  ) vgl die Angaben RQ5S 55 1960
38 Anm 114 Kbd 37 {if

Beste Darstellung noch be] Rockinger, ege der Geschichte
durch die Wittelsbacher 29 f un Anhang VILL und der ZUWEN1S
bekannten vorzüglichen Arbeit VO ose Weiß Von den Beziehungen der
Pfälzer Kurfürsten ZU Geistesleben Mıiıttelrhein (Jahresbericht der (sÖörres-
Gesells  aft) Köln 1904 I4— 41

Mannheimer Zeitung VO Oktober 1768 Iheodor Iraıtteur erich-
tet SC1INEeTr „Lebensgeschichte Carl eodors  66 Geh Hausarchiv München
Ms 206 e) Maillot habe bei SC1INeEeT eimkenhr aus Rom sowohl bschriften m1t-
ebracht „als auch eın Verzeichnis der anzen Bıbliothek worüber be1 der
Akademie der Wissenschaften anfing etiwas vorzulesen
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geber der „SCcriptores Boicarum “ waäar V Zu Anfang des Jahres
1769 schrieb Maillot ach München, sSEe1 gegenwärt1ig damit beschäf-
LLZT, das Manuskript sSeINES Palatinakataloges für die Mannheımer
Akademie druckfertig machen V Diese Publikation ist indes n1€e
zustande gekommen. Die Gründe sind schwer durchschauen, ennn
wichtige Quellen sind noch nıcht erschlossen, eıne quellensichere Bio-
graphie ber Maillot de la JIreille liegt nıcht VOTL 8 die Akademie
Maillots Vorhaben ZU Scheitern brachte, ıst aum vermuten. Kher
scheint möglich, daß der Hof die CNau«c Kenntnis der Handschriften
aus politischen Gründen für sıch behalten wollte, sich gleichsam
eın Monopol für ihre Auswertung sichern. Es ist auch nıcht völlig
ausgeschlossen, daß Maillot und die Akademie den bevorstehenden
Romaufenthalt arl Theodors abwarten wollten. Versprachen S1Ee sıch
davon eCue Anstöße ZU Erforschung oder Sarl elıner Rückführung
der Palatina® 1ne letzte Hypothese Vielleicht hat der bescheidene
Maillot VO sich A4aUS auf die Publikation verzichtet zugunsten des Hei-
delberger Historikers Wundt, der damals eiINer Geschichte
der Palatina arbeitete un sich für die römische Zeit ausschließlich auf
Mitteilungen Maillots tutzte Wundts Darstellung, die 1ın Teilen noch
heute unentbehrlich 1st, erschien 1mMm Jahre 1776 5

Damals Wa  — Kurfürst arl I heocodor längst VO se1lnNer ersten Rom-
reIse zurückgekehrt. Während se1INES römischen Aufenthaltes VOLLL D8. No-
vember bis 2A9) Dezember 1774 hat auch die Bibliotheca Palatina
besucht: das Tagebuch berichtet 1U In einıgen dürren Worten dar-
ber S Dennoch ahm Haeffelin eıne Akademierede ZU WHeijer der
glücklichen Heimkehr arl I heodors ZU Anlaß, jene Begegnung m17
der ehemaligen Bibliothek der Kurfürsten VO der Pfalz dramatisıe-
D und mıt jel unechtem Pathos schildern arl Theodor Nar

gewıiß 1mM Innersten bewegt, als Z.U ersten Maice VO  H den Schätzen
Maillot Oefele, 1768 Oef 63 VIL))

{(9 Je SU1S fort OCCupe rendre compite l’electeur ei Da des
observatıons bibliographiques qu1ı J al faıtes pendant le de 111O  - VvOVaSC
Je n al peıne ENCOTIEC acheve Ll eEenumerTatıon de N1OS manuserı1ıts qu1 sont actuelle-
ment dans la bibliothe&que du Vatican.. VOUS m avez Prom1s un note Su

voire biıbliotheque ei s I] VOS Manuseri1ts: S VOUS prıe de vouloir blen l ac-
corder: Je l’attends VCC impatience” Maıillot Oefele, 1769, Oef 63 VIIL

Vgl Anm
81 un Programma de celeberrima quondam Bibliotheca Heidel

bergens!I, Heidelberg 1776
Nach dem „Römischen eiß-Tags-Bu  C6 hat arl Iheodor Dezem-

ber 1774 die Vatikanische Bibliothek besucht (cgm 1980, fol 11v) Das Tagebuch
wurde erstmals veröffentlicht VO  - Theodor Haenleın: Carl eOdOorTrSs Aufenthalt
ın Kom (Mannheimer Geschichtsblätter 1955, 18—20, 41—58, 146—157

>>165  Neue Beiträge zur Geschichte der „Bibliotheca Palatina‘“ in Rom  geber der „Scriptores rerum Boicarum“ war ”® Zu Anfang des Jahres  1769 schrieb Maillot nach München, er sei gegenwärtig damit beschäf-  tigt, das Manuskript seines Palatinakataloges für die Mannheimer  Akademie druckfertig zu machen”. Diese Publikation ist indes nie  zustande gekommen. Die Gründe sind schwer zu durchschauen, denn  wichtige Quellen sind noch nicht erschlossen, eine quellensichere Bio-  graphie über Maillot de la Treille liegt nicht vor *. Daß die Akademie  Maillots Vorhaben zum Scheitern brachte, ist kaum zu vermuten. Eher  scheint es möglich, daß der Hof die genaue Kenntnis der Handschriften  aus politischen Gründen für sich behalten wollte, um sich gleichsam  ein Monopol für ihre Auswertung zu sichern. Es ist auch nicht völlig  ausgeschlossen, daß Maillot und die Akademie den bevorstehenden  Romaufenthalt Karl Theodors abwarten wollten. Versprachen sie sich  davon neue Anstöße zur Erforschung oder gar zu einer Rückführung  der Palatina? Eine letzte Hypothese: Vielleicht hat der bescheidene  Maillot von sich aus auf die Publikation verzichtet zugunsten des Hei-  delberger Historikers F. G. Wundt, der damals an einer Geschichte  der Palatina arbeitete und sich für die römische Zeit ausschließlich auf  Mitteilungen Maillots stützte. Wundts Darstellung, die in Teilen noch  heute unentbehrlich ist, erschien im Jahre 1776 %,  Damals war Kurfürst Karl Theodor längst von seiner ersten Rom-  reise zurückgekehrt. Während seines römischen Aufenthaltes vom 28. No-  vember bis 29. Dezember 1774 hat er auch die Bibliotheca Palatina  besucht; das Tagebuch berichtet nur in einigen dürren Worten dar-  über®. Dennoch nahm Haeffelin eine Akademierede zur Feier der  glücklichen Heimkehr Karl Theodors zum Anlaß, jene Begegnung mit  der ehemaligen Bibliothek der Kurfürsten von der Pfalz zu dramatisie-  ren und mit viel unechtem Pathos zu schildern ®. Karl Theodor war  gewiß im Innersten bewegt, als er zum ersten Male vor den Schätzen  78 Maillot an Oefele, 5. 10. 1768 (Oef. 63 VIIN.  7 ... Je suis fort occupe äa rendre compte ä l’Electeur et ä l’academie des  observations bibliographiques qui j’ai faites pendant le cours de mon voyage.  Je n’ai peine encore achev6 l’&numeration de nos manuscrits qui sont actuelle-  ment dans la bibliotheque du Vatican..  vous m’avez promis une note sur  votre bibliotheque et sur vos Manuscrits; je vous prie de vouloir bien lac-  corder: Je l’attends avec impatience‘“ (Maillot an Oefele, 1. 1. 1769, Oef. 63 VIII).  80 Vgl. Anm. 38.  8ı K, F. Wundt, Programma de celeberrima quondam Bibliotheca Heidel-  bergensi, Heidelberg 1776.  82 Nach dem „Römischen Reiß-Tags-Buch“ hat Karl Theodor am 4. Dezem-  ber 1774 die Vatikanische Bibliothek besucht (cgm 1980, fol. 117). Das Tagebuch  wurde erstmals veröffentlicht von Theodor Haenlein: Carl Theodors Aufenthalt  in Rom (Mannheimer Geschichtsblätter XXXIV) 1933, 18—26, 41—58, 146—157.  83  ”  .. / Clest ici, que le Comte de Veldentz [= Karl Theodor] reconnoit les  anciens tr&sors de sa Maison, et les riches d&pouilles de la biblioth&que de  Heidelberg. Mais pourquoi rouvrir une place, qui saigne encore? Pourquoi  rappeler une perte, qui est et qui sera toujours un nouvel objet de regrets pourest 1C1, qUC le Comte de eldentz Karl Theodor reconnoıit les
aNCIeENS tresors de Maison, et les riches depouilles de la bibliotheque de
Heidelberg. Maıiıs POUTqUOI TOUVTIT un  (D place, quı saıgne encore? Pourquoi
rappeler un perte, qu]ı esti et qu]1 era tOUJOUTS nouvel objet de regreis POUT
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der Bibliotheca Palatina stand, die rechtens seın Kigen N. Daß der
Kurfürst jedoch 1n Rom Gelegenheit gesucht un gefunden, sich ıne
Anfertigung VO Kopien 1mMm groken Stil bemühen oder Sar 1Nne
SANZe oder teilweise Wiedergewinnung der Palatina, dafür x1ibt w
keinerlei Beweis. E hätte sich auch aum bewerkstelligen lassen: denn
arl 1 heodors römischer Aufenthalt hel 1ın die Zeit des langen Kon-
klaves ach dem lod Klemens’

War die Bibliotheca Palatina dem urfürsten jJjemals eın erzens-
anliegen? Mit aller Vorsicht sSe1 e1INe Antwort SEWaZT. Nicht Bücher un:
Handschriften, sondern Physik 11d Astronomie, bildende Kunst und
Malerei standen zeıt se1lnes Lebens 1mMm Vordergrund VOon arl Theodors
Interesse: auch das römische Tagebuch egt beredtes Zeugnis hierfür ab
Die Sorge für die Hoibibliothek. der Ankauf VO Drucken und Manu-
skripten beschäftigten ihn NUrF, weil S1e eben notwendig eınen Teil
beileibe nıcht das Kernstück Jener enzyklopädisch-kosmopolitischen
Sammlungstätigkeit bildeten, die 1n Mannheim erfolgreich VCI-
wirklichen suchte S eın geireuer Mitarbeiter und Reisebegleiter Sten-
°el 86 VO dem allein noch NEUE Antriebe Bemühungen die
Palatina hätten ausgehen können, War damals mehr un: mehr VOoNn

dringenden politisch-dynastischen Problemen ın Anspruch SC  MMCN,;
les SAaVanNls du Palatinat? Ne craıgnez pas, Messieurs, UJUC notire auguste volageur
fasse paraltre de la faiblesse dans UN:;  D 0OCcasıon aussı delicate: TLOUS les YCUX
Sont OUuUverts sSu Ju]: nt un  (D secrete inquletude U  - le Iront de euxX qu]1
V’environnent: mals tandıs UJUE les omaiıins ei les Palatins semblent S’OCCcuper
UJUE de la bıbliotheque Palatine, Iuı seu|l s en OCCUPDE PAS; d’un aır tranquille
et sereın l examıne les manuseriıts CONNOILSSEUT, qu1 faıt apprecier le
merıte et NO  e Souverain, qu1ı veut estimer la perte TAnN ei NO dans SCS

procedes dans s 6S sentimens, il monitre d’autant plus digne de les
posseder, qu 1 est moO1ns avıde de les recuperTeEer.. (Haeffelin, [)iscours de
Linfluence des volages s Il les Progres des arts, Iu l’occasıon du volage de Son
Altesse Serenissime Electorale Palatine Italie la Seance de ”’Academie des
Sciences et hbelles ettres le WFevr f.)

Papst Klemens XIV. WarTr 21. September 1774 gestorben, Pius VI
wurde TST Februar 1775 ewählt

Auch später hat Karl Theodor die Mannheimer Bıbliothek keineswegs
vernachlässigt; 1M rühjahr 17850 iwa kaufte 1n Rom die 459 an der
Bibliothek des Polygrafen Pier Vettori. meıst wertvolle Drucke des Jahr
hunderts. Am 97. Maı 1780 berichtete Maıiıllot de la Treille ın der ademıe
über den Erwerb: vgl Weiß 40; Fr. Noack, Pfälzische omfahrer ZGO 78)
1928, 4192

Johann Georg tengel begleitete Karl I heodor auf se1liner Italienreise:
das Tagebuch hat INa  - iıhm zugeschrieben (etwa Noack, Pfälzische Rom-
fahrer. 7ZGO 7 9 1927), doch scheint die VO  _ Haenlein aufgestellte ese
wahrscheinlicher, wonach arl eOodors Leibarzt Winter der Verfasser sel: für
einen Mannn VO  - Stengels Bildung scheint das agebuc doch etiwas SCHU1C!
vgl Haenlein, Carl eOdOTrs Aufenthalt ın Rom Mannheimer Geschichts-
blätter 1933,
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auch hatte sich staärker naturwissenschaftlichen Problemen, aber auch
Fragen des Theaters un:' der Sprachpflege zugewandt: die Errichtung
der Mannheimer Sternwarte 1772 hıs 1774, der epochemachenden deut-
schen Bühne un: der „Deutschen Gesellschaft“” gehen nıcht zuletzt au(f
iıh zurück. Die S5orge die Palatina aber mußte zurücktreten. Das
Jahr 1E als arl Theodor ach dem Tode Max 11L Joseph auch die
bayerıschen Lande erbte und ann ach Miünchen übersiedelte, bedeutete
nıcht DUL eınen tödlichen Schlag für di Residenzstadt Mannheim und
ihre Akademie, sondern auch das Ende der Pfälzer Bemühungen ZU

Erforschung der Bibliotheca Palatina.

Anhang
Nr

Johann Georg OT1 Johann Georg V, Stengel ın Mannheim
München, 19 Dezember 1758

Lori erteilt Auskunft SCH den ın Mannheim gewünschten Ab-
schriften au der Bibliotheca Palatına ın Rom Er schildert die leiten-
den Persönlichkeiten un die Arbeitsbedingungen 1n der Vatikanischen
Bibliothek, weıst aber darau{f 1n, daß auch ıIn Privatarchiven, w1€e ın
dem der Familie Chig]l, wertvollstes Material 7U deutschen un VO  —

allem ZU Pfälzer eschichte ruhe. Er schlägt OT, eınen Jüngeren (5e:
ehrten nach Rom entsenden, der sıch 1n vielfältiger Weise nuützlich
machen könne. Halls dies nıcht möglich sel, solle- den Auftrag einem
ın Rom lebenden Geistlichen deutscher Zunge anverirauen. Schließlich
TE  e Lori eiıne ENSCIC Verbindung zwischen Pfälzer un bayerischen
elehrten un eınen Austausch wichtiger Archivalien zwiıschen Mann-
eım un München — Schreiberkopie Univ.-Bibl. Heidelberg, Ms 34.04,
fol 112 Die Orthographie blieb unverändert S

Nichts hätte IMr angenehmer fallen können., als Aaus uer Hochedl-
gebohrnen Schreiben VO 1 170 Novr ich durch FEinschluß Herrn Baron
VOL kstadt erhalten S die Nachricht vernehmen, daß KurtrIl.
Durchlaucht Pfalz einıge Codices Aaus der Pfälzisch vaticanischen
Bibliothek abschreiben lassen ynädigst entschlossen SCYCH, und daß
ich auf as Art diese Absichten leichtesten bewürken SCYCH,
meın unterthänigstes utachten abgeben solle

Es siınd WarLTr mehr als siıeben Jahre, daß ich Rom verlassen S
Auf diesen Brief verwies erstmals arl Preisendanz, Alte Versuche D

Wiedergewınn der Bibliotheca Palatina Neue Heidelberger ahrbücher) 1954,
03 ff.; einıge Auszüge S1N. zıtiert In ROQ5> 1 $ Anm un 3 9 Anm 91
Fine weıtere Abschrift, we ohl für den Münchener Hof bestimmt WAaT,

findet sıch ın CE. 5272, fol 123 —129
Vgl Anm U:

Lorı erließ Rom Julı 1751 ROQS 5 9 1960, 31
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welcher Zeit bey einer en Regierung, die großen W echsel, als die
päbstliche unterworifen 1st, Veränderungen vorgefallen SCYN moOgen, die
INır unwissend sind 9! doch bleiben SEW1ISSE Regeln ilimmer einerley,

die Lage der Sachen ann betrachtet werden.
Der römische Hof hält die pfälzische Bibliothek für Fremde, die

mehrer als den Einbund sehen wollen. sehr verschlossen. Nach dem be-
rühmten Schanat hat CS In 18 Jahren nıemand, als mMIr geglüket, In
dieses Heiligthum einzutrıngen, welches ich allein ST Durchl. Pfalzgrafi
Friedrich [0)80| Zweibrücken unterthänigst verdanken habe Dann ob
ich gyleich dem Cardinal Quirini D damaligen Bibliothecario nachdrück-
lich empfiohlen WAafrl, und dieser mich 1n eiıgenem Wagen durch seıinen
Maestro i (Camera CN Custodibus der vaticanıs  en Bibliothec hat
aufführen, auch die Gestattung des ireyen Zutritts ihnen anbeiehlen
lassen: wurde IMır doch bald eröfinet, daß ich ohne absonderliche Kr-
laube ST Pähbstl. Heiligkeit selbsten weder die ndicem S1c!| der päbst-
lichen Bibliothek, weder die Codices In ihren Schränken durchsehen
könnte.

Endlich hat die römische Politik denen 1 Nahmen Höchstermelten
Prinzens gemachten Vorstellungen solchergestalten weichen mussen, daß
ich nıcht U durch einen Cabinets-Befehl die ireye Einsicht ıIn alle
Codices, sondern auch VO meıner Abreise ın betref er Abschriften
VON selner Pähbstl. Heiligkeit die mündliche Versicherung bekommen,
daremo, quanito potremo 9

Hievon habe ich. ıIn Abwesenheit des Cardinals Quirini, dem da-
maligen Vice-Bibliothecario Cardinal assionel O: dann dem ersten
Custodi der Vaticanischen Bibliothek, Monsignor Assemann sogleich
Eröfnung gemacht. Bede versprachen MIr die Besorgung dieses (7e:
schäftes auf sich nehmen, versicherte mich Assemann, daß

Zanz allein diese Sache In Wirklichkeit bringen wolle
Da 1U die Neigung, der erstiere das durchlauchtigste

Kurhauß traget, ohnehin bekannt, der zweyte auch MI1r 1mMm Vatican.
das meıste sprechen hat, allen 1U  — erfreulichen Vorschubhb gegeben,

den ich VO seiınem Feind, dem zweyien Custode Mer Bottarı Y n.ıemals
habe erzwıngen können, wıird bey ST Jetzt regierenden Päbstl. el

Benedale XLV., unier dessen Pontifikat Lori ıIn Rom WAaT, starbh
Maı 1758:; Juli 1758 wurde Klemens XILL gewählt:;: Lori spielt auft eınen

möglıchen echse]l In der vatikanischen Verwaltung unier dem Ponti-
fikat Q1 Vgl Anm

Zu ardına Angelo Marıa Quirini (  0  ) vgl die An-
gaben In RQ5S 55 1960 Ebd

Zu ardına Domenico Passionei (  —1  ) vgl ROQ5S 55
14. Passionei wurde nach dem Tode Quirinis 1755 Präfekt der Vatikanischen
Bibliothek

Zu Joseph Simonis Assemaniı 1687— 17068 vgl die Angaben 111
RQS 1960

Zu (iovannı Gaetano T 1 (  9—1  ) vgl eb
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ıgkeit| 97 die vorıge Erlaubniß, meılınes Krachtens, unschwer erneuert
werden können.

Entgegen ıst ıIn Rom leicht nicht, gute Copisten für deutsche
Sachen aufzufinden, un Wann sıch auch ın Lesung alter Schriften g_übte Leute fanden: solle doch vorher unter denen auch VO INır all-
gemerkten Codiecibus 1Ne€e Wahl getroffen werden. Nicht alle sınd VO
gleichem Werth Y Kinige sollen SaNZz, 1ın anderen DU  — die brauchbaren
Stellen abgeschrieben werden, andere sind vielleicht schon In Druck
gelegt, W OTaus INa  — 10808 lectiones varlantes ammeln solle Ich bin der
Meinung, daß hierzu ZU mindesten eıne mittelmäßige Einsicht 1n die
teutschen Alterthümer überhaupt, und 1Ne gründliche Kenntniß der
Geschichte beeder Kurhäuser ertordert werde.

Allein In KRom, die Studia nıcht VO Römern, sondern VO Aus-
ländern, die ihr Glück verfolgen, getrieben werden, INa la Ledes-
cheria großer Schätzung nıcht würdig achtet, INa 1mMm Vatican
Bibliotheec-Schreiber VO den meısten FKuropäischen un Orientalischen
Sprachen, keinen aber VO der LTeutschen aufstellet, da sind diese (Gat-
tung elehrten nıcht anzutreifen d

ben wen1g können diese Figenschaften VO denen Insgemeının Rom sıch authaltenden JTeutschen gefordert werden. Die meılste
reisen Zz.u ihrer Lust, viele BDar ur Schande uULlSITeTr Nation: weil sS1e 4al
Schulen kommen, worınnen Diplomatique, Historie und Alterthümer,
nebst der Naturlehre und der Mathematik Iremde, oder doch u UE
Parade erdachte Namen S1INd, welche Wissenschaften 1n talien doch VOTI'-
züglich getrieben werden. Aus diesem Mangel der Erziehung ıst g —_kommen, daß ich mıiıtten ın KRom, un 502a In den Pallästen der Cardi-
nälen den unerwarteten Machtspruch habe erdulden müßen: Germania
Lutherana Germania eruditissima, catholica Germania 1ZNOTaN-
tıssıma!

In diesen Umständen könnte ich 1U keineswegs einrathen, daß
eine gelehrte Commission unbekannten Teutschen 1ın Rom veritiraut
werde. Einen andren Vorschlag weiß ich ber auch nıcht machen, als
daß Kurfürstl. Durchlaucht einen Jungen dieser Sache gewachsenenMannn eigents In talien abzuordnen geruhen möchten. Die Herren Fi-
Nanclers werden vielleicht hierzu Gesichter machen. Allein die
Kosten, weil CS 10808 auft eine kurze Zeit ankömt, werden hoch nıcht
steı1gen. Kın solcher Mann würde auch durch Ankaufung seltener Mün-

97 Papst Klemens XILL (  )
98 Wie recht Lori hatte, bestätigte fast sechzig e später T1edr1]

Wilken, als die deutschen Handschriften der Palatina nach Heidelberg
zurückbrachte. März 1816 berichtete se]ner Frau: 990  . unter den 847
[Handschriften] sind ungefähr 350 wichtig und ZU Teıl kostbar, die übrigen
sınd meıst den Iransport bıs Florenz, geschweige bis Heidelberg nıcht wert
un iıch möchte ohl autorisıiert se1IN, S1e hier lassen ...“: vgl o
Der Geschichtsschreiber Friedrich ilken, Kassel 1896,

Ein aufschlußreicher inweis für die Verhältnisse In der Vatikanischen
Bibliothek: vgl Anm
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ZCN, verschiedener Naturalien, Bücher ohl als alter Manu-
scrıpten, die vOon gewinnsichtigen Leuten ın Geheime öfters feilgeboten
werden, 1n mehr Wege nützlich Dienste machen.

Auf solche Art würden nıcht u die Reisegelder durch den Wohl-
feilen Preiß dieser In elner fürstlichen Bibliothec unentbärlichen Sachen
ersetzet, sondern och andere Beuten AauSs eiıner edlen Sache gemacht
werden, die nıemand mıt größern Recht, als die Kurfürsten Pfalz
SESCH die Römer ausuüuben können.

In dem Pallast der römischen Kürsten Chigi, der Erben Pabst
Alexanders VIL welcher als Nuntius öln die pfälzische Bibliothek
au Teutschland hat hinausschwärzen helfen 100 sind die cta der ga
Z Übernahme., und die Händl, zwischen Leo Alatius und dem
Caspar SCioppius deßhalben entstanden., ıIn originali vorhanden 101 w1e
IN1Ir der rzbischof VOI Apamia, Monsignor Evodio ÄAssemann, eın Enkel
des obbemelten ( ustodis 102 iın Vertrauen eröfinet hatte Nach vielen
Umwegen iıst CS IMN1Tr gelungen, 1n das Behältniß dieser Schriften e1IN-
zudringen. Wie erstaunte ich nicht, als ich die cölnischen Nuntiatur-

100 Hier 1rrt Lorl1: 10 1gl kam erst 1639 als Nuntius nach Köln, sech-
zehn rTe nach der Wegführung der Bi  1lotheca Palatina.

101 Mindestens seıt Anfang des 18. Jahrhunderts WäafrT die gelehrte Welt
über die Auseinandersetzung zwıschen Schoppe un: Allaci ın großen Zügen
unterrichtet: ıIn den nachgelassenen T1Iten VO  - Gabriel (Dr (  s  )
dem ehemaligen Bibliothekar iıchelieus un Mazarıins, fand sich folgender Hın-
weIls: „Leo atiıus WäaTr eın Grieche VO 10S, eimann des Card. Barberini
un TeEIDer für das riechische 1n der Vaticanischen Bibliothek. Gregor
sendete ihn ab, die Heidelberger Bibliothek olen, un versprach ihm aIur
eın Kanonikat. Be1i selıner Heimkehr Wäar der Papst tOL, un: selbst wurde
eingesperrTt, unter der Anklage, die besten er der Bibliothek sich selbst
angeeıgnet en Sein nkläger WäarTr vornehmlich SClIoppI, aber obwohl
I1a  - ıhm 1n RKom jelfach gönnte, daß recht tief ın die Patsche käme, wußte

sıch doch herauszureden. Aber mıiıt dem Kanonikate wa  a nichts
(Naudeana ILL, Amsterdam 1703, 1—93) Naude wirkte VO.  D 1631 bıs 1642 als Biblio-
thekar des ardınals Bagnı ın Kom, bevor nach Paris KINg; vgl WFr Meinecke,
Dıe Idee der Staatsralson 1n der NEeUETEN es  e’ 9399492 In Rom
bes  äftigte siıch Anfang des Jahrhunderts der gelehrte FErzbischof
Justus 66—17 mıt der Palatına: unier seimen Manuskripten
fand sıch auch 1ne3 des Berichts des Allacı über den Iransport der
Palatina: Kontanını schrieb anmerkend: „L’Allaci tornato Con la Biblioteca,
trovo morto ı1 Papa Gregori0 che 10 VOEV. spedito pigliarla CO  S m
di canonıcato dı San Pıetro, 1nvece del quale fü ın priglone, accusato
da Gaspero SC1IOPD10 di esSseEeTS1 approprlatı mighor1 codiıc1ı Biblioteca
d’Eidelberga” vgl Christian Baehr, Zur es der Wegführung der He1i-
delberger Bibhliothek (Heidelberger ahrbücher der Iıteratur LXV) 18572, 481 Hıs
519 Zum (Ganzen vgl Anm un:

)2 7Zu Stefan Evodius Assemanı (1711—1782) vgl die Angaben ın
RQ5S 55 1960 WäarT eın effe nıcht eın des ersten Kustoden
Joseph Simon1s ‘A 9 diesem vgl Anm.
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cta VO. 30Jährigen Krieg und Westphäligen Friedensschluß ın e1INeT
Menge nach der schönsten UOrdnung gebundner Folianten erblickte? 103

Bey INır bin ich überzeigt, daß eın eutsches Archiv eıne vollstän-
digere dammlung für diese Zeiten wird aufweisen können, und gewiß
ıst C: daß die Intriguen, wodurch das Kurhauß Pfalz damals unterdrückt
worden, AaUuSs diesen Papieren allein vollständig entdeket werden Oönn-
ten Durch eld und Klugheit wird leicht SCYH auch hievon Abschrif-
ten erhalten. Sollten ohl derley Schätze 1n einem Privathause VOCILI«-

graben bleiben? 104

Die Orleansischen Spruch cta 105 habe ich ‚War nıcht ausgespurel;
ich glaube aber wohl, daß auch dieses Unternehmen sehr ohl möglich
ware: ennn VOT dem eld ist In Rom nıchts verborgen, und WTr weiß,
ob au  N diesen Schriften nıcht nuützliche Entdeckungen gemacht werden
könnten?

Wäre MIr erlaubt, ın politische Absichten hineinzugehen: könnte
noch ein wichtigerer Bewegungsgrund ZU eıgenen Abschikung an  —_
führet werden. Vorhin habe ich angemerkt, daß die Römer ın die Staats-
verfassung Teutschlands nicht 1e| mehrer Einsicht als ın uUuNsSsSeTeE Sprache
haben, und WEnnn teutsche öfe ihre Unterhandlungen mıt Rom immer

103 Vgl Loris T1I1E Oefele VO 1751 1n RQ5S 55 1960) 2Q
104 Ebd
105 Lori meınt en über die päpstlichen Vermittlungsversuche 1N dem

Streit zwischen Frankreich und der urpfalz SCH des Allodialerbes der
Pfalzgräfin Elisabeth Charlotte, der Gemahlin Herzogs Philipp Orleans und
Schwester des etzten Kurfürsten aus der Linie Simmern. Der Streit begann
noch 1m Todesjahr des Kurfürsten Karl, 1685; Ludwig XIV. ug die Vermitt-
lung des Papstes VOT; Kaiser Leopold un se1ln Schwiegervater Kurfürst Phi-
11DD Wilhelm Pfalz fügten sıch ScChl1e  ıch wıderstrebend. Die Verhand-
lungen SCH sich endlos hın Papst Innozenz X un selıne Nuntiel_l anuzzı
1n Paris und Buonrvisi ın Wien mühten sıich redlich 1nNne Vermittlung, VOCI -

mochten aber den Ausbruch des sogenannten „Orleanischen Krieges” 1688 nıcht
verhindern. Noch der Friede VO  - Rijswjk 1699 spricht VO  - einem päpstlichen

Schiedsgeri 1ın der Frage des Erbes VO  S Ellisabeth Charlotte. Zum Zanzen
Problem vgl Ludwig Häusser, Geschichte der heinischen Pfalz nebst ihren
polıtischen, kirchlichen un: liıterarıschen Verhältnissen IL, Heidelberg 1924,
766—786 (unveränderter Nachdruck der Erstausgabe VO  e} 1845); Max mmı
Zur Vorgeschichte des Orleanischen Krieges, Heidelberg 1898: ders., Papst
Innozenz Aul Berlin 1900, 41—52, 75 if.: JIrivellini, ardına
Francesco Buonvis1i, Nunzio a Vienned(Bıblioteca dell’ Archivio Storico
Italiano VUIJ), i1renze 1958 Eine ygrößere Arbeit VO  5 Hans Schmidt KRom) über
Kurfürst Philipp Wiılhelm ist 1n Vorbereitung. Über die 1685 ın eidelberg
zwiıischen dem Iranzösischen Beauftragten Abhe oOTrTe und dem kurpfälzischen
Hof geführten Verhandlungen wurde Aktenmaterial publiziert VO  - Joh Jak.
Äoser 1mMm „Leutschen Staatsrecht“ Nürnberg 1745 [iese ıkatıon
ar Lor] wahrscheinlich bekannt. Zum Orleanischen Prozeß vgl auch ur  &,
Reichsgraf eilern aus Ladenburg ar, Heidelberg 1923, W A Z
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durch welsche, oder Sar durch die Hände der Ordensleute führen las-
SC 106 scheinen selbe für ihr Interesse mehrer gleichgiltig als die
TAaNz0Oosen un andern hohen Mächte SCYUD, diıe siıch allezeit durch
Nationalisten 107 bedienen lassen.

könnte viele Beyspiele anführen, daß KFürsten und Bischöfe 1n
Ceremonlal-Sachen, und anderen Gerechtsamen, aus Unwißenheit ihrer
Bedienten uUurz gekommen, die immer fortdauern wird, bis diese
Geschäfte nıcht VO  un Innländern, VO der Verfaßung ihres Vaterlandes
und Roms einerley erkenntniß haben, einmal besorgt werden. Und
diese Einsicht wird, neben obigen Arbeiten, e1in munterer opfi bey
seinem Aufenthalt ın Rom nebenbey sıch ohl verschafen können.

106 Lor1 wirtft hıer eın wichtiges Problem auf Sowohl Kurbayern w1e die
urpfalz wurden der Kurie durch Italiener verireien, dıe weder Deutsch
verstanden noch irgendwelchen näheren Kontakt mıt den ın RKom weılenden
Deutschen hielten. Bayern wurde ın den Jahren 1605 bıs 1660 durch drei Mıt-
gyglıeder der Familie Tıvellı verireiten, dann bıs 1678 VO  b Maccione,
schliellich biıs 1765 nacheinander VO  5 fünf Mitgliedern der Famıuilie ScarTlattı.
Die urpfalz verirat der Abbate Pietro Pierucei 1n den schwierigen ahren
1657 bHıs 1697, dann der Marchese Antonio Marla de Kede 1698 bıs Z (G1J0=
vannı Antonio Coltrolini 1 72 bıs 1763, endlich bis 1798 Marchese T1Tommaso
Anticı, der 1789 ardına wurde. Die geistlichen Kürsten und die Reichsstände
bedienten sıch als Agenten meıst e1INes römischen Geistlichen, der gewöhnlich
irgendein kurıjales Amt innehatte un gleichzeıitig dıe Interessen mehrerer
deutscher Herrs  aliten ın Rom wahrnahm. Dıese intıiıme Kenntnis der röm1-
schen Verhältnisse Wäar mıt eın entscheidendes Argument für diıe Verwendung
italıenıscher Agenten un Residenten un mas auch als gewichtigster Fınwand

Loris OTIS  ag gelten. Aus der sehr versireuten Literatur dieser
Frage selen genannt Gregorovi1us, Die beıden rivelli, bayerische Gesandte
1n Rom 1mM Jahrhundert Kleine T1Iten ZUTLTC es und Kultur I1)
18858, 33—99; Heigel, Neu aufgefundene Tagebücher Kalser arls VIL
(Historische Vorträge un: tudiıen 1L1) 1587, 105— 1927 über Romaufenthalt
716/17); die ın Anm. 105 genanntien Arbeiten VO  — Immich über Pierucci);
T1edrT! Noack, Deutschtum 1n Rom un IL, passım (wıchtige uellenhın-
weise); Hubert 1N, Propst Barsotti un se1ne Jätgkeıt als römıscher
Agent deutscher Bischöfe 1638/55 un seıne endung nach Deutschland,
1643/44 ROQ5S XXXI 1951, 377—425; ermine ühn-Steinhausen  E alz-Neu-
burg und die Kurie. Beiträge ZU es: der politischen Agenten 1mMm

Jahrhundert, öln 1936 (hierzu die Ausführungen VO  — alter Goetz ın der
Zeitschrift für bayerische Landesgeschichte XIL, 939/40, 4925 18 Hugo Holl,

Ulrich audıg Andechs als erster Prokurator der bayerischen Benedik-
tinerkongregation 1n Rom Stud Mıtt. 1955, 251 —275 oDer]l,

Bonaventura erhueber VO  D Tegernsee als Prokurator der bayerischen
Benediktinerakademie 1n Rom 1690 bıs 1695 ebd. LLV) 1936, 24—82, 238—294;
Wılhelm Fink ebd LIX) 1942, 159 —186

107 Das el durch Landsleute: der Ausdruck „Nationalisten” 1n dieser
Bedeutung iıst sprachges  ıch iınteressant.
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Sollten diese Gründe die eıgne Abschikung 108 bewürken nıcht
hinreichend scheinen iıst ireylich nichts anderes übrig als Copie-
s der teutschen M.5.S5.ten sıch eın oder des anderen ın Rom sıch be-
iindenden TLeutschen Geistlichen ut als möglich bedienen. Wann
Monsignor Assemann solche nıcht ausfinden solle, wWwW1€e tun INır
selhst versprochen: erwarte ich 11UT weiıtern Befehl, ob ich mıt me1l-
DE geweßten Hausherrn, dem Agenten Hennequier, einem F]lamlän-
der 109 der alle Teutsche Rom 1n Erkanntniß hat, weıler OLIICSDON-
dieren solle

Dieses sind die geringen Erläuterungen, die ich VO der vaticanısch
Pfälzischen Bibliothek abzugeben 1m Stande bın Wenn ich nıcht ıIn SOT-
> stünde mıt Weitläufigkeiten beschwerlich Iallen, wurde ich VO
dem Zustande der Archiven Beeder Kurhäuser meıne Meinung erOöfinet
haben Um CS kurz SaAaSCH, halte ich dafür, daß selhbhe vermischt SCYHN,
und daß elnes auUus dem andern erganzet werden könne. Die Zeit wird
doch och kommen, und unter beeden die Gelehrsamkeit 1ebenden
Kurfürsten ist sS1e vielleicht sehr ahe 110 daß die unentbehrliche Se:
schichtkunde, worauf der Glanz des altesten 1ın Furopa regierenden
Stammes, un die Rechte der beederseitigen Staaten ruhen, das Haupt
aAUS dem Staube einma|l wird heben können.

Wie e]üklich würde ich SCYUJMK, WEn ich meılne gerıngen Kräften aufi
eıne Sache erspriellich verwenden könnte. die IN1IT dermalen nach me1l-
NCn Amtsgeschäften ZU Zeit Vertreibe allhier dienet: ob ich gyleich
meıne angefangene Schularbeit 111 die ich leichterer Frinnerung
me1ınes Nahmens übersende, vielen Ursachen halber, weder ausarbeiten
können och mOogen. Finden EKuer Hochgleboren]|. miıich tauglich ın Mün-
chen, ich mich schon Jahre befinde, andere Dienstbezeigungen
machen, erwarte ich NUuULr Befehle., enn ich wird mich beeifern. Immer-
hın mıt der vollkomensten Hochachtung verharren

Gehorsamer D_ienérOT
Nr D

Johann Franz Houwiler Kurfürst arl Theodor ıIn Mannheim
Rom, 51 Januar 1760

Houwiler dankt für die Summe, die Karl 1heodor durch seıinen
Residenten Coltrolini für die Besorgung un Überwachung der Abschrif-
ten AausSs der Palatina überreichen Ließ Er schildert urz die besonderen

108 Nicht Sanz eutlich ollte OT1 1ne Entsendung Stengels anregen?
der ıst S4aDZ allgemeıin die Entsendung e1INes Pfälzer Gelehrten gemeıint?

109 Näheres über ih: ıst nıcht bekannt: der Name ıll her auf
1ne walloniıische Abstammung deuten: vielleicht verirat Hennequier den
Kardinal Johann Theodor., Bıschof VO  S Freising und Lüttich.

110 Andeutung der Akademiegründung VO  - 1759; vgl Anm
111 Gemeint ıst Loris Dissertation. Commentatio prıma de orıgıne et DIO-

STESSU JUTIS Boicı civılis antıquu, qQua hıstorı1a JUrI1S patrı) prıma Bojorum
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Schwierigkeiten, die sich dem Unternehmen ın den Weg stellten: die
eıte Entfernung der Vaticana VO.  S der Stadt om, die Tatsache, daß die

Bibliothek u drei Stunden Lage geöffnet sel, schließlich die große
Mühe, die das ntzıilfern der alten Handschriften oft bereite. Dennoch
hofft C daß der Kurfürst mıt der geleisteten Arbeit zufrieden sel.
rig M, Kasten blau 76/3 (keine Folierung) 112

Altezza Serenissima!
Fu M10 ”’esserTe scelto dall’Illustrissımo Cavaliere Col-

trolinı DCI soprintendere alle Copıe de manoseriıttı 1n Idioma Tedesco da
r1Cavarsı dai libbri esıstentı nella Biblioteca Vaticana, CO  - quando
contento ımplegal pCTI fare l possibile ne| rıtrovare sogetltl Capacl,
dı assıstere al medesimi perche 1 Altezza Vostra Serenissima restasse ben
servıta, CO  - altretanta m1a confiusione r1CeVvo OTa pCr INanlO0 dellistesso
Signore Cayvaliere un gratilicazlıone 113 di ordine Cı Vostra Altezza
Serenissima da 10O11 mer1ıtata atitesa;: onde CO  i il p1U umile OSS

qu10 r1cConoscımento dopo avergli ecscC V1vy1ıssıme gTazle.
Supplico L’Altezza Vostra Serenissima condonarmıi 10  — restasse

plıenamente contenta delle serıtture sul riflesso. che la distanza yranda
della Biblioteca CO  S ire sole OTE assegnata pCTI S107TNO, MmMENO ‚NSC-

cutıvı econdo il commodo de custodi 114, la qualitä de carraterı OSCUTI1,
otticı et abbrevıatı com era lo stile dı que secoli, rendono maolto difhi-
cile il Coplare CO quella polizia, ed esatteza, che sarebbe proprla pCLI
presentarla So il purgatıssımo occhio di Vostra Altezza Serenissima
COINEC sarebbe STAaiO il M10 desider10o, nulladimeno conhido che Vostra
Altezza Serenissima sSCusera le m.  « che r1trovasse, come 1N-
volontariamente accadute pPCTI 110  S aver quel commodo di poterli r1pas-
SAaCe CO  D l conironto de libbri inchino CO  a} questa faccio al-
1’Altezza Vostra Serenissima profondissimo umilissımo devotissımo SSC-

qu10S1SS1MO servıtore Franco Houwiler.
memorT1a qu ad inıtla saeculi X TV ZEeNU1INIS fontibus illustratur, Ingol-
stadt 17485

112 Beıilage VO.  S Coltroliniıs TE1IDEN Karl LTheodor VO 1760:; vgl
Anm

113 Vgl Anm 58—61
114 Vgl die Schilderung Loris ın dem T1e Oefele VO 3 3 1751

RQ5S 5 9 1960, 21)


